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Es <1bt recht wen1ge Studien ZU ema Judenmission 1m Drıtten Reich‘. 1 Kalser
hat eine kurze Darstellung des Wiırkens dreıier mı1ss10NaAarTISscher UOrganısatiıonen 1mM Zeitraum
90373 bISs 945 vorgelegt: der Berlıner Gesellschaft ZUTr Öörderung des Chrıstentums
den en (gegründet des Le1ipzıger Zentralvereıins für 1ss1ıon Israel
0—7 und des Westdeutschen Vereıins für Israel Dıiese UOrganısationen
wurden VON den Nazıs 1941, 936 bZw 935 aufgelöst.

Es gab aber auch Zzwel weltere Missıonsgesellschaften, dıe den en Berlıns
arbeıteten. Wıe Anfang dıe Berlıner Gesellschaft wurden auch diese VON Muttergesell-
schaften in London mıtfinanzıert. DIie Mıldmay 1sSs1on the Jews wurde Junı S76
VON dem methodistischen rediger JohneWılkınson (1824-1907) gegründet“. ılkın-
SOM hatte für cde 847 VON Freıikırchlern gegründete Brıtish Socıiety for the Propagatıon of
the Gospel amongst the Jews urz British Jews oclety gearbeıtet, aber strebte eiıne
persönlıchere, umfassendere, und VOT em e1ıne dırektere Miıssionsform Er wollte nıcht

sehr über en als mıt en reden. Er SCWAaANN Miıtarbeıter. e ohne Lohn arbeıteten.
dUus en evangelıschen Denomiinationen. Se1in Sohn, Samuel 1N! nson, wurde se1n
Nachfolger und eıtete die 1SS10N VON 9()/ bIiıs 90239 Ihr Zentrum WAar Central all in der
Philpot Street 1m Osten Londons Sıe unterhielt eiıne Anzahl Miss1ıonare 1mM miıtteleuropäi-
schen aum Eıner der ersten und bekanntesten Miıssıonare der VoNn Professor Delıtzsch
(Leıpzıg) hochgeschätzte Rudolf ermann Gurland (1831—-1905) 900 wurde Gurland
Superintendent der VON der Mıldmay 1sSs10n organısierten Evangelısatıon In Rulßland
uch In eutschlan wurde mIl1ss1ıonlert. Der In ılna geborene Samuel o  e’ der
ursprünglıch ıner hätte werden sollen, wurde nach eiliner Ausbildung der Allıanz-
Bıbelschule 1n teglıtz und se1lner auTtfe HTr den damalıgen Dırektor der Mıldmay
1SS10N, arrer Samuel Wılkınson, Judenmissionar ın Warschau, LOdz (wo CI cdie
Baptıstın Jensine Wınter dus Berlın heıratete), Rıga und dann auch ın Berlın Wiıle ange
dort wırkte, Ist nıcht festzustellen. 9729 wurde abermals nach Warschau versetzt”.

Jochen-Chrıstoph KAISER, Evangelısche Judenmissıion 1m Drıtten e1C| In ochen-Christoph AISER Martın
GRESCHAT gg Der Holocaust und die Protestanten. Analyse einer Verstrickung, Frankfurt a.M 9088., 18506—215;
Christopher CLARK, The Politics of ( onversion. Miıssıonary Protestantism and the Jews In Prussıa 81
(Oxford 1995, 282303

John WILKINSON, Was hat (rott mıt den en vor? London 889 EUdTUC| herausgegeben und bearbeiıtet Von

ELLISON, 0.0., O4 Centenary, In The Messianıc 1NESS, Sommer 1976, 923
In Zwel elten Rudoltf Hermann URLAND, FEın Lebensbild, Dresden I911:; Robert KLUTTIG, Geschichte der
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2 1CNOLAS Railton

Am BÜ Oktober 192 / wurden Israel Morogowsky und seine Tau Eugenla 1m Auftrag
der Miıldmay 1Ss10N nach Berlın geschickt“”. Morogowsky, geboren 3() Maärz 1899,
kam Aaus elner Jüdısch-chrıstlıchen Famılıe In Kılıew 1m en ublands Se1in Vater, eın
Geschäftsmann, hatte sıch 1905 ZU Chrıistentum ekehrt Diesen Weg folgte der Sohn im
re 916 Im selben Jahr 1eß G: sıch im Dnjepr-Fluss taufen. Als der ater 972() starb,
hat Israel Morogowsky dıe pastorale UTIs1ıc über die kleine ar VON Judenchrısten iın
Kıew übernommen Bald erkannte CT die Notwendigkeıt, sıch ausbıilden lassen und
kam 923 nach eutschlan: I: zuerst e1in Jahr VOIl Kroeker geleiteten
Missionsseminar >L.icht 1m (Isten« In Wernigerode und anschlıießend welıltere Zzwel Jahre

der Bıbelschule In Wiıedenest verbrachte. 1925 kam seine raut, Eugenıa Janover, e
sıch während eliner In der Revolutionszeıt stattfindenden Erweckung Jüdıschen
Studenten in Kılıew ekehrt hatte, auch nach Deutschlan Am Aprıl 926 heıirateten S16
Kın Jahr späater wurde das Ehepaar nach London eingeladen. ach einem dreimonatıgen
Aufenthalt wurden S1e als Judenmiss1ionare nach Berlın ausgesandt, s damals 25() 000
en und viele tausende russischer Emigranten gab

Vom Dl (Oktober 1927 hıs ZU 22 September 935 standen 1E In dieser miss1onarıl-
schen Arbeıt SIıe en Hausbesuche emacht und Jüdısche Freunde sıch eingeladen.
Bald hatten S1e eine kleine (jeme1mnde ıIn iıhrem Hause esammelt. Fünf Jahre lang benutzten
S1€e eınen oroßen, VONN einer CNrıstliıchen (Gemenmnde ZUT erfügung gestellten Saal 1mM Norden
Berlins für iıhre Versammlungen. S1e durften In dieser eıt den Litfasssäulen aTiur
werben. ach Hıtlers Machtergreifung konnten S1C diesen Saal nıcht mehr benutzen. Iso
iingen S1e wıeder d}  » Privatversammlungen In iıhrer e1igenen Wohnung 1m Norden Berlıns
abzuhalten Zwischen 933 und 936 hat GT Bıbelstunden gehalten. Es kamen oft zwıschen
dreißig und fünfunddre1ißig en DIie Wohnung erwIies sıch aber als z eın
und auch noch gefährlıch. ach viel entschlossen sıch dıe Morogowskys dıe
Gestapo heranzutreten. ach elıner längeren Verhandlung 1mM Sommer 936 rhielt Israel
Morogowsky dıe Genehmigung VOIN der Gestapo, eıne Judenchrıistliche Geme1ıinde
oründen und leıten. Kın Jüdıscher Bekannter einer deutschen Chrıistin erklärte sıch bereıt,
in einem selner äuser A Alexanderplatz Käume vermıieten und SI nach ıhren
Bedürfnıissen auf selne Kosten umbauen und renovleren lassen. Die Miıttel für e
nötigen wurden VO Judenchristlichen Kreıis zusammengebracht. Vor der Eröfinung
des Saales in der Neuen Könıigstraße baten fünf en Morogowsky die auTtfe Wıe
selbst später (1961) schrıeb, wurden dıe Judenchrıisten jedoch VO  — den Chrıisten Berlins

Offener TIEe UNSCIC Freunde In Deutschlan: Der DIienst In der Judenmissı1ıon. In Die (Jemeinde 1959, Nr. Z
35 TE 1mM Dienst unter Israel Eın Rückblick C} Judenmissionare Israel und Eugen1a Moran, Die (Jemeinde

1961, Nr. 36. /: Israel Moran. Kın Christuszeuge Aaus Israel, In Die Gemeinde 1963, Nr. 49, LT FKınen kurzen
Überblick ber seine Arbeıt ın Berlın zwıschen 927 und 93 g1bt N In der Zeıtschrı der Mıldmay Mı  10N {O the
Jews I rusting and Toiling, Dezember 935 Für se1ıne nachherige Tätigkeıt In England siehe The Jewish Missıionary
Herald, ()ktober 1943, 34; August 1945, Maı 1946, 4f; prı 194 7, : Dezember 1957. (a 31. In Berlın wurden dıe
rel Kınder der Morogowskys eboren: Emanuel (geb. Maı der später als Arzt der Universıität ambrıdge
ausgebildet wurde, und das Zwillingspaar (geb. September Siegfried Vıctor, der später als Mathematıker der
Londoner Universıtät tätıg wurde, und Ruth, e als Krankenschwester und Hebamme ausgebildet wurde, bevor s1e einen
anglikanischen Gelstlichen heıratete.
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besserer Erkenntnis ihrerseı1its dUus ngs nıcht in ihre Mıiıtte zugelassen. Keıne
Gemeı1inde sSe1 bereıt SCWESCH, ihnen e1in Taufbassın für eiıne Tauffelier Z erfügung
tellen Der kleine Judenchristlıche Kreıis fuhr nach Bırkenwerder, S1e vorhatten, kurze
Feriıen mıt ihren Kındern verbringen. ach stundenlangem Suchen fanden S1e ndlıch
en möblhertes /7Zimmer In einem Haus, das SOSarl e1n 1SCADaAassın 1m (Jarten hatte Nachdem
dıie Goldfische und das schmutzıge W asser ausgeschöptt und Irısches W asser eingelassen
wurde, durften S1e hıer der Hausherr gab selne Erlaubnıs dazu ihre auTiIbewerber
taufen. DIie Judenchrıstlıche (Gjemeıninde wuchs. Zwıischen achtzıg und neunzı1g en
besuchten regelmäßıg dıe Versammlungen. Am 30 Dr1 936 konnte GE welıtere s1ieben
en taufen. FEıner VONN dıesen, Dr Brodnıitz, übernahm 903 dıe Leıtung des Kreı1ses,
qals die Mıldmay 1sSs1ı10on die Morogowskys nach London zurückberief. Kurz VOT dem
Ausbruch des eges wurde dıie (jememlnde verboten. 1ele der Judenchristlichen Mıtglıeder
dieses Kreises sınd Un  N en gekommen, 1UT ein1gen gelang CS, rechtzeıltig auszuwandern.
ach dem 1ege wurde Israel Moran (e1 hatte seinen Famılıennamen und seine Staats-
bürgerschaft inzwıschen geände Miss1ıonssekretär für Europa für die British Socıiety for
the Propagatıon of the Gospel II the Jews /7wıischen 943 un 047 und dann ab
95 / m1iss1ioN1erten S1e VOT em 1m norddeutschen Raum für diıese auch als Brıtish Jews
Socıety bekannte Gesellschaft

FKın welterer Konvertit, avı Baron (1855—1926), der ın uvalkı in Russısch olen
aufgewachsen Ist, em1grierte nach ull In Nordengland. UTc dıe Aktıvıtäten der Mıldmay
18S10N the Jews eKEeNTIE G1 sıch 7U Chrıistentum. NSonNn schıickte ıhn 879 ZUTr

Ausbıldung das Harley College, und ah S81 Wal GT Mıtarbeıiıter derselben 1SS10N. Im
Oktober 893 gründete CT In London das Hebrew Christian JTestimony Israel HCTD®°
DIie Arbeıt der 1Ss1ıon 1ef paralle! ZUT Mıldmay 1SsS10n. Die Beziehungen zwıschen
den beıden heben BEZUG und freundlıch, auch WEeNnNn aron einen anderen Akzent
sefzte Der Name der Organısatıon War selbst Programm und Ziel das 11 wollte
evangelısieren, ohne unbedingt Proselyten machen, S1e dann In CAr1IsS  iıche Kırchen

integrieren. Das hat S1€e als hre Mıssıon verstanden. avı Baron hat den ersten

/1on1ıstenkongress In ase (1897) und alle Kongresse In den nächsten zehn ahren besucht
und krıtiısch begleıtet. Er 1 diese jJüdıschen > Parlamente«< für 1mM Grunde SCHOMNMUNCH
atheistische Experimente, dıe se1ın olk nıcht welter bringen würden. Zwischen 885 und
887 unternahm Baron Reıisen In Deutschlan Berlın, Le1pz1g, Könıigsberg, Danzıg,
Pommern) aber auch in Österreich und Ungarn, iner besuchen. SI W äal

S1e wohnten 959 In der Hohenzollernstr. 40, Hannover. Von 1eTr AdUus aben S1E viele Städte In der BRD SOWIE
Westberlin besucht und Verbindungen en aufgenommen. In den chrıistlıchen Gemeıinden eutschlands und
Österreichs en S1e viele Gelegenheıten bekommen, cdie >geistlıche Not Israels<- darzulegen und Gelder für dıe
Hauptmissionskasse In London sammeln. Die British Socıety löste sıch später In dem Christian ıtness Israel auf.

aVl ARON, The Jewish Problem Its Solution. An Exposıiıtion of eremıah 30. eUdTuUC der Ausgabe VON

888 06 OJ David Baron nd the Hebhrew Christian Testimony Israel, London 194 7/; John WILKINSON, Israel
Mmeine Herrlichkeit! der' sraels Mıssıon und Mıssıonen für Israel, Berlın 1892, 406f: The Soul of the Hebrew Chrıstian
Testimony Israel, ıIn The Scattered Natıon, ‚DrL 1952 6/7—-609; Carl Andreas Schönberger, eın Veteran der 1ssıon

Israel, iın aat auf Hoffnung. Zeıitschrı für dıe 1SS10N der Kırche Israel, 67/ (1930), 3()—35
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74 1CNOLAS Railton

f Redakteur der Zeılitschrı The Scattered Natıon, die über cde Lage der en VOT em
In EKuropa berıichtete. Seine Trau ist ıhm In cheser Funktion gefolgt.

Carl Andreas Schönberger (1841—-1924) W dl Mıtbegründer des CL Hr wurde
Maı 864 in der Ungarisch-Reformierten Kırche etault. Seinem selbst gewählten
Leıtspruch »Chrıstus und Israel, und Israel und Chrıistus sınd unzertrennnbar« hat GE se1ın
en gew1dmet. ach einem tudıum ın rlangen und Le1ipzıg arbeıtete CT fünfundfünfzıg
TE lang als Judenmiss1ionar für e TE Church of Cotllan 1Ss1o0n the Jews und
spater für dıe British Jews Soclety Schönberger verbrachte dıe etzten dre1 Te se1INESs
Lebens In Berlın und 1e2 dort egraben. /Z/Zusammen mıt aron organısıierte GT 1im
November 893 1im Westen Londons und ın Soho Versammlungen für en März
894 fanden diese In den Unterrichtsräumen In der Brunswick Chapel, Mıle End Road,

rst Januar 901 konnte eCin Mıssıonshaus In der Whıiıtechape Road eröffnet

yverden, das als Hauptquartier des (:14 hıs ZU Ende des 7Zweıten eltkrieges geblieben
1ST

EKuropa konnten dıe beiıden nıcht zuletzt ıhrer verwandtschaftlıchen Beziıehungen
nıcht VETSCSSCH. Kıner der ersten Zeugen Jesu, den das( nach Berlın aussandte, WarTl

aphtalı Rudnıtzky (1869— Seı1it 903 Wäal (1 In Bern als Judenmiss1ionar tätıg, bevor
C: nach Berlın übersiedelte. Hıer W ar se1ıne Basıs dıe baptıstısche (Gemeı1inde in der
Schmuidtstraßbe Er evangelisierte in Berlıin in den Jahren 1914-18, obwohl e Versamm-
lungsräume des ( 14 ıIn der Oranıenburger Straße auf Anordnung der eNorden Z
schlossen wurden. Rudnıtzky arbeıtete den russıschen Kriıegsgefangenen in en
s1eben Internierungslagern der Provınz Brandenburg, bıs die deutschen Mılıtärbehörden 1m
Truar 015 ihre Genehmigung zurückzogen. Dann besuchte CT die verwundeten russischen
und deutschen oldaten Rudnıtzky W äal e Ü} der nach dem Ersten Weltkrieg das (Gebäude
In der Oranıenburger Straße (Nr 20) für das C411 vermuittelt hat. Es gab nıcht 1Ur eınen
oroben Versammlungssaal sondern auch viele schöne Allzweck-Räume Eın schottischer
Freund erklärte sıch bereıt, dıie Kaufsumme VON 2700 01010 Mark für das Haus und rund-
stück zahlen und.das Haus dem (1 schenken. Am 13 Tuar 0721 fand dıe
FEiınweihung

Rudnıtzky pragte die Arbeıt des Berlıner udenchristliıchen Zeugnisses auf TE hınaus.
Montags wurden Gebetsstunden für dıe Miıtarbeıter organısıert. en Dienstagabend gab
6 Vorlesungen über dıe geistigen Strömungen 1im Judentum. Am Mittwochabend wurde dıie
Hebräische studıert, Donnerstagabend Gegenwartsfragen besprochen. Rudnıtzky
16 Ireiıtags Vorträge über das Neue Testament. Donnerstags und freitags richtete
Rudnıtzky Sprechstunden ein Am Nachmiuittag des abbats fand eiıne 1e173| VON

Aktıvıtäten anderem eine Predigt über dıe jeweılige Sabbatlektion 9723 TENNTte
sıch Rudnıtzky VOIN dem HCIL, ohne jedoch seınen Verkündigungsdienst en

Ronald HENTSCHEL, aphtalı udnitzı his en und ırken eines Judenmissionars, Unver-
öffentlichte Abschlussarbeır A} dem Theologıischen Seminar des Bundes Evangelısch-Freikıirchlicher (Gemeinden in
Deutschland, August 994:; Andrea ‚ TRUBIND, Die unfreie Freikirche. Der Bund der Baptıstengemeıinden 1im » Drıtten
RCICh«7 Zürich:; Kassel 1995, 263 Anm. Z
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aufzugeben. DIe Baptıstengemeinde In Steglıtz SOWIE der Baptıstenbund en ıhn In dieser
Arbeıt unterstutz iNe Gemeiinschaft christgläubiger Israelıten wurde 92 / Urc iıhn In
Berlın 1nNns en gerufen. 19353 erheß GT eutschlan: nıcht zuletzt se1ıner
journalıstiıschen Beıträge AdUus früheren Jahren, ın denen C} die Nazıs qals Feınde des
Evangelıums bezeichnet hatte

Der Nachfolger VO Rudnıtzky als Leıter des Berlıner Judenchristlichen Zeugn1sses
Israel Carl Schönberger, der se1ıt nfang 9727 in Berlın tätıg Als G: 9724 verstarb,
wurde Emuil Weıinhausen Leıter des Zentrums In der Oranıenburger Straße®. Se1in äaltester
Sohn und se1ıne Tochter halfen ıhm be1 der Arbeıt und gab 6S interessante
Begegnungen. Er traf ein1ıge Verwandte VoNn FEıinsteımn. Eınmal tauchte e1in Korrespondent der
New ork 1ımes auf, Weıinhausen über seline Arbeıt efiragen. FEın anderes Mal
brachte eıne Kusıne des Reichspräsiıdenten Hındenburg (es SEe1 wunderbar, Weıinhausen
auf der Jahreskonferenz des CII In der Ihomas 1ıte Hall, S10n College, London,
Z Aprıl 1932 dass CS u  —; eınen Mannn dort oben gebe »a INan the tOp«], der
echtgläubıger Chrıst se1) eıne reiche Jüdısche I)ame 1INs Zentrum. DIiese Kusıne besuchte
das Zentrum ein1ge Male Jüdısch-orthodoxe aber auch atheıistische en Cn
Weıinhausen aufgesucht mıt ıhren Fragen und Sorgen. » Kıne große rel1gz1öse Unruhe« habe
angesichts der politisch-wirtschaftlichen Lage Tausende en er Glaubensrichtungen
ergriffen, chrıeb Weıinhausen Ende 931 Buchstäblıc Tausende würden 1m Neuen
Testament lesen. en wurden Hause besucht, auf der raße angesprochen und den
Versammlungen EerZzuc eingeladen. Bıs spat In dıe aCcC unterhielt CI} sıch mıt jüdıschen
Freunden. Mıt der eskalıerenden Gewalt und Unruhe auf den Straßen blıeben 1932 viele
alte Bekannte WECS Andere kamen aber hınzu. Im Aprıl 907372 konnte sıch Weıinhausen
freuen, dass dıe Besucherzah stabıl geblıeben se1

Er und se1ne Miıtarbeiter mMussten aber feststellen, dass gerade der christliche Antıse-
mıt1smus en den Weg einem espräc über den ess1as versperrten. anchma.
sprachen S1€e deswegen VOT christlıchen Gruppen über ihre Arbeıt, nıcht zuletzt, Aesen
Antisemıitismus ekämpfen. 934 wurde Heıinrich Poms, der Nachfolger VON Weın-
hausen, VON ein1gen artTern gebeten, über dıe Judenmissionen In Deutschlan: sprechen.
Hr in eiıner der großen Kırchen in Berlın se1lne Rede halten DIe Judenchristliche
Konferenz VO 13 bıs September 9372 1Im Evangelıschen Vereinshaus in armen bot
auch ein1ge Möglıchkeıiten, mıt nıcht wenıgen astoren und redigern der verschliedenen
Wuppertaler (Geme1inden über dıe heilsgeschıichtlıche der en sprechen”. Im
uftrage der Evangelıschen TC und der freien (Gemeılnden egrüßten cdıe Pastoren Kraff

W EINHAUSEN, Day in the 1ssıon House in Berlın, ıIn The Scattered Natıon, ()ktober 1930, 191—198;
WEINHAUSEN, Persuadıng Jews cConcerning Jesus ın Condıtions of Dıstress, In The Scattered Natıon, Januar 1932,
3335 muıt Abbildung des Zentrums):; WEINHAUSEN, Rays of 1g In Dark Days, In The Scattered Natıon, Aprıl
1932, 76—78; Annual Meetings, Aprıl 25th, 1932, ıIn The Scattered Natıon, DI1| 1932, 136—139; Viıisıt Berlın, In
The Scattered Natıon, (Oktober 1933 165; Nachruf auf Weınhausen, In Messiasbote. Nachrichten der Berliner
Landeskirchlichen Judenmissıon, 28 (1933) eft Z

The Scattered Natıon, Julı 1934, 119; DIie judenchristlıche Konferenz, ıIn Heilig dem Herrn, D 3g Nr. 43 (23.
UOktober 683f.
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und aut der eyde und e rediger Merten und prengel die anwesenden Judenchristen,
dıe zume1lst Aaus welter Ferne, Ja AdUus dem Ausland angereıist DIie Konferenz
wandte sıch mıt oroßer Entschiedenheit den Antısemıutismus und betonte dıe Pflicht
er Christen; die en und e Judenmissıon 1m ILıichte des Wortes (jottes beurteılen.
(jottes Verheißungen Israel gegenüber würden noch gelten. Unter dem Vorsıtz des Pastors
Dr Arnold ran (Hamburg) wurde In eiıner Aussprache über dıie Zeıtgemäßheıt der
Judenmissıon diese als e1in segensreiches Reichsgotteswerk beschrieben Weıinhausen sprach
über den egen seliner eıt,. während se1ın Kollege Heıinrich OMSs e1in Referat 1e über
»Hat (jott Israel verworfen !« 17 900 Personen üullten den Saal den Abenden
enalten wurden Vorträge VO Miss1ıonsdirektor oeker über »Palästina«, VO Pastor
Emil Brnst Moser (Hamburg) über »Falsche Versuche ZUT LÖösung der Judenfrage«, VO

rediger aCO Parnes (Emmendıngen) über » DIe bıblısche Lösung der Judenfrage«, VON

Pastor Flatow (Köln) über »Zeichen der e1t Sıgnale (jottes« und VON Professor Pastor
Hans Ehrenberg ochum über » DIe tellung des Judenchrıisten In der Kırche und für dıe
Kırche«. uch der Judenchrıistliıche rediger Aaus Danzıg, Paul Rad, hat Zl

Konferenz beigetragen. Dass solche Vorträge VON jüdıschen Chrısten eine t1efe Innen-
wırkung ın der Evangelıschen Kırche oder Sdl 1im deutschen olk gehabt aben, I11USS cehr
bezweiıfelt werden. S1e konnten nıcht dıe Ketten VOoN Jahrhundertealten Vorurteilen rechen
Von den astoren ihrer verchrıistlichten Umwelt Weıinhausen meınte, dass zırka fünfzıg
Prozent der evangelıschen und reiıkırchliıchen astoren ın der deutschen Hauptstadt >unter
dem Banner Hıtlers« marschierten erwarteten S1e schon 1m rühjahr 937 nıchts (Gutes
DIe polıtiıschen Unruhen aqauf der Straße drangen zumındest akustisch In das Haus. Mal
marschıierten Tausende VON Kommunıisten, mal 658 Natıonalsozıialısten. DIe »hÖöl-
lıschen« Rufe der Letzteren schıenen eindeutig bedrohlicher se1InN. Sobald ST dıe aC
CITUNSCH hätten, würden S1e alle en erschießen. Während 1E die en iıhr Unglück
nannten, dıe schuld men und Not selen,. »Sasch WIT 1m Eınklang mıt der eılıgen
chrı » Das e1l kommt VON den Juden«, denn eıne Welt ohne Chrıistus musste eine
werden«". SO wurde das zweıhundert T alte Haus eine Zuflucht oder. WIE GT 6S selbst
ausdrückte, WIeE »dıe ullam«, sıch »allerle1ı Männer., dıe in Not und ChAhulden
und verbıtterten Herzens« sammelten Samuel 22100 Das Haus, INn dem Weıinhausen mıt
selner Famılıe., se1ın Kollege oMmMs mıt selner Famıiılıe und 7WEe1 Hausmeiıster wohnten,
wurde stadtbekannt, VOT en hat Weıinhausen e Sıtuation eingeschätzt Im
antısemıtischeren Westberlın Als 9372 während Reparaturarbeıten der vorderen
Hauswand eın AUuUsSs einem nNKerT. einem Herzen und einem Kreuz bestehender W appenschıiıld

mıt einer in den Stein t1ef eingeme1ßelten Inschrift » Der (Gjottes ist meın
/Ziel« gefunden wurde, hatten S1e nıcht 1L1UT eiıne Devıse für ihre Arbeıt gefunden, sondern
auch elıne Bestätigung, dass S1€e riıchtigen Ort: zur rechten eıt waren‘!.

ach dem neutestamentlıchen Prinzıp »dem en zuerst, und auch dem Griechen«
(Römer 1,16) en S1e ıhren Dienst verrichtet. Ihr Hauptaugenmer galt den uden, S1€e

|() W EINHAUSEN, Day In the 1SS10N House In Berlın, ıIn TIhe Scattered Natıon, obDer 1930, 198
WEINHAUSEN, Kays f 12] in Dark Days, 1n The Scattered Natıon, Aprıl 1932.
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freuten sıch aber über alle VOIL em über dıe, die VoN weıtem kamen, dıe für ein1ge
tunden (jememschaft mıt Judenc  sten suchten. 5ogar ein1ge Anhänger Hıtlers amen AdUus

rel1ıg1ösem Interesse 1Ns Berlıner Zentrum des Judenchrıistliıchen Zeugn1sses Israel Der
eine, Sohn eINes evangelıschen Pastors, W dl t1ef gerührt VO den Zeugnissen und Predigten:
»Meın atfer hat nıe gepredigt«, beichtete CI Andere suchten das Haus auf, we1l S1e
ngs VOT Hıtlers nhängern hatten. Es War beıden wichtig, dass Nıcht-Juden den
Versammlungen teılnahmen, ihren jüdıschen Geschwiıstern zeıgen, dass »68 iıcht-
en <1bt, dıie keıne Antısemiten SInd«. Weıinhausen starb 1m Maı 933 nach einem
elHjährıgen Dıienst mıt dem C Hr wurde aut demselben TI1IeAdNO WIEe Schönberger
egraben. > [ Diese Z7WEeI1 Kämpfer des Herrn«, chrıeb Heıinrich OMS Tau Schönberger,
»deren en und iırken Israel galten, ruhen 1U 1m Frieden und STEe werden
auch auferstehen«"“.

Für den Ze1itraum 1933—45 ist das Presseorgan des HET Ihe Scattered Natıon:; past,
present and future, dıe beste, Ja fast die einzIge Quelle für Informatıon über dıe Arbeit des
(1 ın Berlın egründer dieser Teitschrı W äal der In olen geborene Carl chwartz
(1817-1 570) Er hatte in Berlın und studıert, der FEıinfluss VOIN August Neander
bzw August Tholuck rägend wiıirkte. ach selner Bekehrung wurde ß V OIl der nglıka-
nıschen LOondoner Gesellschaft ZUTr Örderung des Christentums den en rektrutlert
und nach Konstantınopel geschickt, G1 eine Schule für Jüdısche er organısıerte. Als
die Londoner Gesellschaft ıhn nach Hebron beorderte, Was ZUE Schließung der Schule
geführt hätte, TENNTE G1 sıch VoNn der Missionsgesellschaft. DIie Church of Collan
bernahm e UTIS1C über dıe weıterhın VON Schwartz geleıitete Schule 843 wurde GT

ıtglie: und ordıinilerter Pfarrer der TE Church of Cotlan: Im folgenden Jahr o1Ing 6r

nach Berlın, bıs den Unruhen 1im Jahre S45 eıne Missıonsarbeit betrieb DIie Tee
Church of cotlanı beorderte ıhn nach Prag und, 1849, nach Amsterdam. /7/usammen mıt
Dr mM1 und anderen predıigte wiß das Evangelıum hauptsächlıch en 864
kehrte GT nach London zurück, CT die Zeıitschrı herausgab””.

931 hat Tau Baron dem Pfarrer John 1ılmot die Schriftleitung übertragen. Im Julh
9372 wurde Elıjah Bendor Samuel, eın AUsSs KOvnoO, Lıtauen, stammender Jude, der In
England seinen ess1as fand, früher be1 der Miıldmay 1SS10N the Jews tätıg, Redakteur
der Zeıitschrift Im Aprıl 937 wurde viß gleichzeıtig Dıiırektor des HCIIL, eın Amt, das 1: eIlf
Jahre lang innehatte. Kurz nach se1ıner rmneNNUuNg DE Dırektor der Gesellschaft hat Bendor
Samuel eıne Reıise nach Berlın unte:  men, dıe Auslandsreıise in selner Amtszeıt.
Es War Bendor Samuel, der bestrebt WAäl, Berichte über dıe des Antiısemiutismus ın
olen. Österreich, Rumänıien und VOTL em in eutschlan: aber auch »IN uUuNnseTeIN

belıebten England« veröffentlıchen Er ar nıcht mıt 101 den christlıchen

|?2 IAVLi Baron and the Hebhrew Chrıiıstian Testimony IO Israel, 43 Mr. eiınhausen, 1n The Scattered Natıon, Aprıl
1933, 63 Mr Weıinhausen’s Home Call: 1ın Ihe Scattered Natıon, July 1933, 1

| 4 Norman ALKER, apters from the Hıstory of the Free Church of cotland, Edinburgh; London 1895,
170=175: | 5E ROIL, Die evangelische Christenheit UN die en Dritter Band, Berlıin 1891, DIie Tree
Church of Cotlanı 1SS]10N the Jews löste sıch WIE e British Socıety In dem heute bestehenden Chrıistian 1ıtness

Israel auf.
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rchen Im Januar 934 beklagte CT zutiefst, dass »SUSdl manche., die sıch Chrıisten und
Fundamentalısten NCNNCNH, den Hass das Jüdısche olk schüren. Wıe S1e ihre
Aktıonen miıt dem Gelst und dere uUNSCICS Herrn vereinen können, verwundert
Diese antısemıtischen Chrıisten ekämpften SahnzZ en ıe Evangelısatıon en
Judenchristen protestantıschen auDens würden, chrıeb GE ıronısch-bitter, VON den
evangelıschen Kırchen ZU großen Teıl »der hebevollen Fürsorge der Nazıs überlassen«.
Seliner Meınung nach, ungeschützter qals dıe Judenchristen katholischen auDens, dıe se1ıt
dem Konkordat zwıschen dem Vatıkan und der natıonalsozialıstıschen egıerung eınen
gewIlissen Schutz genossen “ DIie Ansprachen VON Bendor Samuel In Berlın wurden VOoNn
einem Jungen Mann übersetzt, dem wen12 später AdUus rassıschen Gründen gekündıgt wurde:
(51 nutzte eiıne Gelegenheıt, nach Brasılıen entkommen. Der Höhepunkt jenes ersten
Besuchs für Bendor Samuel dıe Treffen mıt denen, e sıch Jüngst ekehrt hatten.
Er lernte den ehemalıgen iner Dr (urt kennen und auch Herrn Gamper, einen
erfolgreichen Geschäftsmann, und seiıne Frau, die sıch unabhängıg voneınander ZU

Christentum ekehrt hatten .
Heıinrich Hıllel OoMmMs 1—-73 hatte schon fünf re lang mıt Weıinhausen 11-

gearbeıtet und wurde se1ın Nachfolger. Br wuchs in einer Streng orthodoxen Famılıe auf.
Se1in V ater. Poms, esa| eıne /ıgaretten-Fabrı iın ürzburg. Er besuchte dıe
Burkardus-Schule und ıe Central-Schule in selner He1matstadt und gng dann in die Lehre
Be1 dem Kaufhausbesıitzer Sıchel in Neustadt der aale, schreıbt GT In einem Bericht
dUus dem rühling 19258 lernte 61 Stoffe CSSCH, Rechnungen schreıiben und Menschen
beobachten Seine Kenntnisse befähigten ıhn, eıne Stelle 1m Uuro einer Fabrık. dıe
andwiırtschaftliche Maschınen herstellte, anzutreiten Später wurde I: Korrespondent. urc
phılosophische tudıen und VOT em HIC eıne Beschäftigung mıt Tolsto1 wandte sıch
VO Judentum ah und dem Soz1l1alısmus Er erheß das Elternhaus, reiste nach Frankfurt

Maın, rhielt eine Stelle als Vertreter und fuhr 1Ins Rheıinland Er kam dann nach
Hamburg. Wıe viele Junge Jüdısche Männer VOT ıhm andete 1 1im Haus Jerusalem, das VO
konvertierten rediger Dr Arnold ran geleıtet wurde‘®. Eın bärtiger Mann hatte ıhm en

in dıie and edrückt, auftf dem dıe Adresse des Hauses stand In der e1ıt VO 23
November 9721 bıs Januar 0727 Wr mıt einer Unterbrechun: einen Sommer lang
CT Gehiulfe des Hausvaters in einem Lehrlıngsheim in Le1ipzig /öglıng in cAhesem
Miıssıionshaus.

Hıer lıegen alle wesentlichen Wurzeln seINES auDens und Einflüsse auf seine spatere
Entwıcklung. OoMmMs 1eß sıch Januar 0723 taufen. Als Taufspruch suchte arrer
ran Römer 10,12 au »Ks 1st hler keın Unterschie: en und Griechen:; 6S ist eın

14 The Scattered Natıon, Juli 1932, 136; Januar 1933, 2 (Oktober 1933, 165; Januar 1934, 14
| 5 AVL Baron and the Hebrew Christian L estimony Israel, 105; The Scattered Natıon, ()ktober 1932, 169
16 kte oms. Archıiv der Schwestern- und Brüderscha:; des Evangelıschen Johannesstifts, Berlın; The Scattered

Natıon, Juh 1928, 451. | mıt Abbiıldung VON 'Oms]; Thomas ILLI, Die Geschichte des Vereins der Freunde sraels In
asel, In Der Freund Israels, 142 Jahrgang, Aprıl 1980. 65—67; Arnold FRANK, 'hat about the Jews? Pictures from
the Gallery f My MemorIi1es, Belfast 1944, 46f; Eın Nachfolger für Miıssıionar Weiınhausen, 1in Messiasbote.
Nachrichten der Berliner Landeskıirchlichen Judenmissıon, 28 (1933), eft 3/4, AT
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Gott, reich über alle, dıe ıhn anrufen«. Er wurde ıtglie: der VON der Judenmissıon der
Irısch-Presbyterianischen Kırche gegründeten Jerusalemskıirche In Hamburg. Gileich fuhr ST

welıter. Vom AL Januar 9723 bıs ZU Aprıl 924 GE chüler der Erzıehungsanstalt
Gotteshütte Wülpke, Westfalen). Vom Maı 925 bIs Z Jun1ı 1926 wurde G als
Dıakon dem VON Pfarrer Wiılhelm Phılıpps gele1ıteten Johannesstift In Berlın-Spandau
ausgebildet. on nach einem halben Jahr 1m Johannesstift wurde 1hm klar, dass der eru
des Dıakons nıcht der richtige für ihn Wr Er wollte rediger werden.

In Spandau lernte C Weıinhausen kennen und durfte während der Ausbıildung abh und
in der Uranıenburger Straße predigen. ach dem Abschluss wurde CT freikırchlicher
rediger In Cottbus Dre1 Te spater, 1m (Oktober 1928, iing CT als Vollzeıitkraft 1Im
Zentrum des Judenchristlichen Zeugn1sses Israel Seine Tau (er heIlratete
pıelte das Harmon1ium INn selInen Versammlungen. ranı hat immer wleder dıe »ausgezeıch-
nete Arbe1lit« se1INEes ehemalıgen äuflıngs In Berlıin bewundert, denn oms hatte dıe Gabe,
viele Leute 1NSs Zentrum locken Gleichzeitig 1e GE dıe Londoner Zentrale auf dem
Laufenden on 1m Oktober 9729 chrıeh OMsSs seinen ersten Beıtrag für e Zeitschrıi
The Scattered Natıon.

OMmMs eıtete ıe Berliner Zweıigstelle des( Seine Ankunft In Berlın wurde begrüßt
VON der Berliner andeskırchlichen 1SS10N. Am 28 Dezember 932 hat iıhr Presseorgan
Mess1asbote den Tod VON WIN © den Missionsdirektor der Berlıner Gesellschaft,
gemelde und wen1ıge ll später auch noch den 10d des Emil Weıinhausen bedauert‘”. DIie
Zukunft der e1]l der Judenmiss1ıon In der deutschen Hauptstadt schıen unsıcher angesichts
der Tatsache, dass dıe beiden Männer, welchen, WwW1e dıe Zeıitschrı schrıeb, in der
Miıllıonenstadt Berlın berufsmäßıig dıe 1ssıon den en oblag, im auTte 11UT weniıger
Monate dus der Arbeıt en aussche1ıden mMussen »Was hat der allmächtige (Jott mıt der
Arbeıt der Judenmissıon, sSOWelılt S1€e auf deutschem en geschieht, VOTr?« Weınhausen
hatte sıch immer mehr der Proselytenpflege gew1ıdmet, nıcht sehr der 1sSsıon als
olcher Weıl se1ıne Bezıehungen ZUT Landeskırche csehr CNS WAalCIl (er wurde Ja selbst auftf
einer lutherischen Dıakonenanstalt als Gemeinindehelfer ausgebildet), kümmerte G sıch

dıe Proselyten, die VON der andeskırchliıchen Judenmission wurden. omMs
füllte diese uCcC und der Berlıner Gesellschaft erzZiic wıllkommen HBr habe sıch be1
uns vorteilhaft eingeführt, schrıeb der Mess1asbote. DIie Berliıner Gesellschaft habe ihrerseıits
Störungen uUurc dıe Londoner 1Ss10n se1t mehreren Jahrzehnten nıemals eklagen
gehabt und oms Gegenwart würde ohl das bısherige freundschaftlich-nachbarliche
Verhältnis weılterführen. » Der Herr der 1ss1ıon beschere der Tätigkeıit des Herrn edigers
OoOMmMs e1n fröhliches und iıhn ermutigendes Gedeihen!'«

Die Berlıner Gesellschaft hat sıcherlich ehofft, dass OmMs nıcht 11UT che Proselytenpflege
VON Weıinhausen weıtermachen, sondern dass Iß abh und Vorträge und Predigten in iıhrer

Messiasbote. Nachrichten der Berlıner Landeskirchlichen Judenmission. 28 (1933), eft L, E Heft Z eft 3/4,
1933, 23f. Es ist verwırrend, dass der Messiasbote das( als e Londoner 1ssıon bzw. dıe Londoner D5ocıety
beschreibt. DIe Berlıner landeskirchlich: Judenmissıion DZW. che Berlıner Gesellschaft ZUT Förderung des Christentums

den Juden W dl Ja selbst die Tochtergesellschaft der staatskırchliıchen London S5ocıiety for Promoting Chrıistianity
amogst the Jews (heute urch's Minıistry the eWS
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Mess1askapelle halten könnte. Ihre eigene Evangelisationsarbeıit W ar ämlıch se1t 93() ın
GefTfahr DIe eneralsynode der preußischen Landeskırche hatte schon März 03()
beschlossen,. dIe für dıe Judenmissıion einzustellen: » Es sıeht emnach aU>S als

INan dıe Arbeıt uUuNnseTeLr 1ssıon nıcht mehr für notwend1g2«, kommentIierte der
Messiasbote‘®. on Ende 90733 WarTr e Sıtuation außerst prekär urc dıe Entzıehung
der Sonntag der Iränen Jesu wurde »unermesslıcher« chaden verursacht.
»Seı1t WIT nıcht mehr imstande sınd, einen leıtenden Missıonsgeıistliıchen In uUunNnseTE Arbeit

berufen«, schrıeb das Anfang 1934, »I1USS begreiflicherweıse cdıe aggressiıve
Missionstätigkeıt, welche WIT er urc regelmäßıge (Gottesdienste für en und
Chrısten und 1116 V orträge der Gelistlichen In Berlın in den orößeren Judenstädten der
Provınzen treıben ewohnt gul WI1Ie Sahnz ruhen«!?. (Ob dıe Berliıner auch
hofften, dass hıer der VOI London finanzıell unterstutzte oms auch aushelfen würde‘

DIie Beziıehungen zwıschen der Mıldmay 1ssıon und dem CI4 In dem Berlın der
dreißiger 1T werden In Ihe Scattered Natıon nırgendwo thematısıert. Sıcherlich trafen
sich dıejen1gen, dıe sıch der Judenmiss1ıon wıdmeten, zumındest 1INOTITNZIE Z Austausch.
DIie Londoner /Zentralen arbeıteten immer noch sehr harmonısch Als Samuel
nNson, der Dıirektor der Mıldmay 1SsS10N Anfang 939 starb, dankte der Vorstand des
( für che Zusammenarbeıt mıt der Mıldmay Miıssıon, cdie 111all achtunddreißig Jahre lang
epflegt hatte Man 6r für e1in rıvilee und eine Pflıcht, der Schwestermission jede
möglıche leısten, hıs S1e einen Direktor ınde, schrıeb INan In Ihe Scattered
Nation“. Dieser Ge1lst hat sicherliıch dıe Arbeıt auf den Missionsfeldern stark beeıinftlusst.
Es WäarTr keın Zufall, dass dıe beıden Missıonen Sschheblıc unı fus10n1lerten. DiIie
MNECUC Organısatıon hıeß The Mess1anıc Testimony.

ıne E1 VON Heltfern unterstutzten OoMmMs be1 se1lner Arbeıt Gamper wurde 934
Mitarbeiıter der 1SS10nN. Hr sollte Gespräche mıt einzelnen en führen und ıhnen VON dem
ess1as Zeugn1s ablegen. Er besuchte jJüdısche Freunde In elıner Lesegesellschaft un lud
den eınen oder anderen Schriftsteller den Teeabenden 1m Zentrum ein Natürlıch
viele der Angesprochen verblüfft, berichtete w dass CS en in Berlın <ab, denen der
Name des Jesus VO  — Nazareth es bedeutete. Gamper konnte feststellen, dass Judenchristen
w1e CT eınen en Respekt in Jüdıschen Kreisen DIie Gampers entschlıeden sıch
1m Dezember 1938, In ihre Heımat in au 1m an zurückzufahren und sınd seıtdem
verschollen“‘.

eyer Hıldebrand. ıtglie: des Reichsverbandes der nıchtarıschen Chrısten, wurde Ende
936 ıtghe des eams In der Oranıenburger aße, weıl ihm das Relıg1öse 1m
Reichsverband oberflächlıch » IC hatte vorher ein Amt In einer eindeutig
chNrıstlıchen Organtsatıon und das W äar wohl der rund, Warum der Gelst ın dem Verband
meılnen Erwartungen nıcht entsprach«. Eın Freund hat ıhm empfohlen, In Kontakt mıt OoMmMs

Megssiasbote, 26 GL 931): efit I
19 Messiasbote. 29 (1934). eft L: 13
20) TIhe Scattered Natıon, ‚DIL. 1939, 2535

IAVLi Baron and the Hebrew Chrıiıstian Testimony Israel, L: The Scattered Natıon, Aprıl 193 7, 692717 |mıt
Abbıildung VO]  — Gamper und se1iner Tau]; EKxtracts from Mr. Gamper's Dıary, The Scattered Natıon, Oktober 1940, AD
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treten Er wollte Jugendarbeıt machen. Er unterhlelt sıch mıiıt Judenchristlıchen Kındern
und ihren ern Bald organısıierte GT dem Motto Korintherbrie 3:41) »Eıinen
anderen TUnN! ann n1ıemand egen als den, der gelegt 1st, welcher ist Jesus Christus«
einmal oder zweımal dıecVersammlungen für Jungen. Es wurde»gebetet
und In der elesen. Am Wochenende hat wiß aber auch mıt den dUus der Hıtlerjugen:
ausgeschlossenen oder ferngehaltenen Kındern gezeltet““.

Anfang 936 SCWAaNhn das Judenchristliche Zeugn1s Israel Maly agan (1897-1963)
für seine Arbeit“. S1e wurde als JTochter des russıschen Geschäftsmannes 111e Hermann
agan iın Berlın geboren, S1e auch das Lyzeum und eiıne Handelsschule besuchte. 919
wurde S1e etauft und ıtglıe der Landeskırche S1e machte e1ıne Ausbildung
S5Sozlalpädagogischen Seminar In Berlın-Charlottenburg und arbeıtete anschhlıießend im
Kınderhort der Petrigemeıinde. Von 9725 bIs 9035 arbeıtete agan mıt psychiısch und
eıstig gestörten Patıenten 1m Dıakon1issenhaus Tannenhof In Lüttringhausen in der ähe
VO Remsche1d Ihr wurde AdUus rassıstıschen (Gründen gekündıgt. Darautfhin wurde S1e VO

Judenchristlichen Zeugn1s 936 eingestellt, eıne Arbeıt Frauen und Mädchen
begınnen. on 9034 hatte OMmMs während eines Aufenthaltes In der Zentrale des CI In
London beobachtet. WIE Judenchriıstlıche Frauen Jüdınnen sammelten und unterrichteten. Er
beschloss, e1n äahnlhıches Experiment In Berlın anzufangen. iıne Gebetsstunde wurde Zuerst
für dıe s1ieben oder acht interessierten Frauen eingerichtet. Bald trafen sıch 25 Frauen ın
eiInem kleinen Kreıs. » Der Kreıis ist chnell gewachsen«, berichtete OMSs 1m Aprıl 1936,
»dass ich diese Arbeıt neben meınen anderen 1CNEeN nıcht mehr Jleine bewältigen
konnte«. Maly Kagan, »e1Ine fähıge und hingegebene Frau, ıne ausgebildete Kranken-
schwester, deren Herz für ihre Jüdıschen Schwestern brannte«. wurde oMmMs VOIN dem
Dırektor eliner Bıbelschule empfohlen. In London wurde vIiel für dıesen Arbeıtszweig
ebetet. Aufforderungen ZU für agan erschıenen ın Ihe Scattered Natıon. Bald
konnte SIE 1m Durchschnıiıtt dreibig bIs vierz1g Frauen In einem Raum dırekt OMmMs
Studierzımmer AI und Bıbelstudium sammeln. Lieder wurden 9
Gebetsbriefe Von Miıss1ıonarınnen In anderen Ländern vorgelesen und besprochen. Im Januar
939 W ar eiıne Miıss1ıonarın AdUus Indıen Besuch 1m KreI1s. Jüdınnen wurden
Hause besucht S1e wollte dıe inneren und außeren Nöte der Frauen kennenlernen und
helfen, S1e L1UT konnte. 1ele wurden ermutigt, 1INs Zentrum kommen. Auf der
Jahreskonferenz 936 in London konnte berichtet werden, dass bIs fünfzıg Frauen, Z
Teıl VON weıt außerhalb der Stadtmıtte, regelmäßıg diesen Treffen teilnahmen.

D The Scattered Natıon, Aprıl 1937, 269 |mıit Abbildung VON Hıldebrandt], D
23 The Scattered Natıon, Aprıl 1936, 64, 2 Julı 1936. 2 DL 1937, 269 mıt Abbildung VO] Kagan], DE Lına

ENGELMANN Henry POMS, Von Kıschinew ach Aalfa. Aus dem en der Ida Draıtschmann, Schweizer
Evangelische Judenmissı1ıon, /ürıch LO 5SU; Ihomas ILLIL, Die Geschichte des Vereins der Freunde sraels IN asel,
66; OMS, Der 1Tod aut dem armel, In Der Freund Israels, Nr. S Junı 1963., 66—69; ‚EUNER, Eın 1C| in
dıe Werkstatt (jottes. Maly agan, In Der CULZE, 14 (1963), Nr. 30 (November), 24—26; Mıss Maly Kagan, ın The
Keturning Natıon, Nr. Z# Juh 1963, 70; POMS, S1ister Maly Kagan ıIn The Returning Natıon, NrT. Z Jul1 1963,
76—78: Maly KAGAN, Our Miracle Working (G0d. strıkıng testiımonYy of delıverance irom the NazIıs, London Q Miıt
eigener and gESC.  ı1ebener Lebenslauf VON Maly agan, Frankfurt a.M., hne Datum. Der Autor möchte sıch be1l Herrn
Dr. Hartmut Ludwıg edanken für eine opıe dieses Lebenslaufes SOWI1eEe des Iraktats
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Heılıgaben 9038 veranstaltete S1e ohne anwesenden Pfarrer einen Gottesdienst in dem
Versammlungssaal für dreißig Miıtglieder ıhres Kreılises. Geschenke, cde englısche Freunde
der Arbeit gespendet hatten, wurden ausgeteılt. Bıs In e legsjahre durfte S1e
orößten Schwierigkeıten ihre evangelıstisch-karıtatıve Arbeit fortsetzen. Als dıe Gefahr
größer wurde, erheß S1e Berlın Sıe esSCNrIe| ıhren Weggang » Der Herr sandte selinen
nge e1INs selner Kınder miıich chnell daus Ahesem om erln herauszube-
kommen«. SI1e wurde ZUEeTSLT VON Dorothea Hıckel auf der Gemeindenpflegestation In
Dühringshof (Landsberg/Warthe) versteckt. Dann fand S1e eine Zuflucht In einem Pfarrhaus
In Oberroßbach, eın Paal ochen spater be1 eiıner Famılıe In Haıger. » Der mächtige Arm
Gjottes hat miıich 1im Februar 943 VON dA1esem furc  aren Schlachtfel WweggeZOLEN«““.

DiIie Hauptveranstaltungen wurden VOIN OoMmMs geleintet: en Morgen fand oleich nach
dem Frühstück In Gottesdienst Zwischen 9_ 00 und 200 Uhr und dann wıeder
a 6.00 Uhr gab 6S Sprechstunden für diejen1gen, cdie prıvat mıt OMmMs reden wollten Be1l
Hausbesuchen und 1m persönlichen espräc lernte oOms dıe menschlıchen Tragödıen
kennen, dıe die natıonalsoz1ialıstıische Machtübernahme verursachte.
on in den spaten Z/wanzıgern hat Weıinhausen fast jeden Tag ost VOoON en und

Judenchristen bekommen, die ıIn iıhrer wiıirtschaftlıchen Not iıhn baten, iıhnen eiıne Arbeıits-
stelle oder ınfach einen vermitteln. Was viele berichteten, konnte C auch 1im
(Oktober 930 bestätigen: Polnısche und russische en ekamen VO den Wohlfahrts-
eNorden finanzıelle Unterstützung Oder S Fahrkarten sogar DIS nach den USA), en
deutsche en siıch normalerweılise mıt Essensmarken egnügen mMussten Seine eigenen
ıttel aber begrenzt, dass GT 11UT obdachlosen en Gelder gab Die uden-
chrısten VOT em dıejen1gen, cdhie AUs olen und Russland eingewandert WAarTenN schıienen
OMsSs das schwerere LOSs tragen MUSSsSeN. S1e lıtten das Doppelte: »SIıe werden VOIN den
Nazıs gehasst, we1l S1e en SInd, und werden VON den en verachtet, we1ıl S1e. Chrıisten
SInd. en in anderen Ländern ammeln Gelder, ihren Glaubensbrüdern und -Sschwe-

In eutschlan: helfen, aber keıne konvertierten en erhalten irgendetwas AdUus

diesen Quellen und finden sıch deswegen In orößter Not« Poms, unterstutz' Von einer
Tochter Weınhausens, chrıeb 933 viele Briefe nach London, In denen cdıe Zentrale über
cdIie wiıirtschaftliıche Not VON en und Judenc.  sten informıert wurde. Auf der ahreskonfe-
LOILLZ 934 In London, CI, dass ß oft hıs In die Abendstunden hıneıin mıt Fragenden
und Suchenden t{un hatte Kr berichtete nach London, dass mehrere iıner In
der das espräc mıt iıhm gesucht hätten. {JDer eiıne beıichtete ıhm, dass e1in ıhm
gelıehenes Buch Das Gesetz und das Evangelium) ıhn zutiefst beeindruckt habe*. Das

24 The Scattered Natıon, ‚PIL 1939, 253° Maly KAGAN, Work In Berlın, 1n The Scattered Natıon, Aprıl 1939,
270—-272; (Oktober 1939, 346.345% mıt Abbildung VON Kagan]; Januar 1 940, Januar 1942, IR Aprıl 1946, 107; Letter
irom Miıss Maly Kagan, ın The Scattered Natıon, (O)ktober 1946, 186—188; Maly AGAN, Our Miracle Working GOd,
6.14

25 The Scattered Natıon, Julı 19534, | 19f:; Grüber hat dıe Stellvertreterrolle se1INESs Büros betont: »Das Büro MuUSsSTte
In steigendem aße stellvertretend für cdıe Jüdıschen Organısationen reden und andeln, jenen 168 nfolge ihrer
besonderen Gefährdung nıcht möglıch WAÄrl. Hauptsächlıich andelte siıch den Verkehr mıt den Reichsbehörden,
denen e Miıtglıeder der Reichsvereinigung keinen unmıiıttelbaren Zutritt hatten«. An der Stechhbahn Erlebnisse und
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überrascht und eigentlich nıcht in das bliche Bıld der sprachlosen Spannungen iIm
Verhältnıis zwıschen aubens]juden und Chrısten Jüdıscher erkun DIe gleichen
Erfahrungen en aber auch die anderen Mıtarbeıter der 1ssıon emacht und In The
Scattered Natıon veröffentlicht Waren dıe für englısche Missionen tätıgen Judenmissionare
ınfach sens1ıbler und taktvoller als andere?

Abends 20.00 Uhr gab 6S ags, dıenstags und donnerstags Bıbelstunden Im
Durchschnitt Waren einhundert Personen anwesend. Anschlıeßen gab CS elne weıtere
Versammlung, dıe persönlıchen Gesprächen führte An einem normalen en!

23.(X) Uhr vielleicht unizehn en und Jüdınnen immer noch 1m Zentrum. 9036
berichtet CT, dass zehn bIıs ZWO Leute alleın jedem Nachmiittag ıhm 1Nns Uuro
gekommen selen. Diese ahlen stiegen, als die iImmer umfassenderen rassıstischen (Gesetze
dıe Lebensverhältnisse welterer Kreise VO en verschlechterten. Mıiıtte 93 7/ usste die
Hälfte der 143 0O en In Berlın Sozlalhılfe beantragen, achdem Jüdısche Arbeıtsver-
miıttlungsbüros geschlossen und nal enteignet wurde. OMmMs und se1lne Mıtarbeıiter

W dsS S1€e konnten, aber iıhre ıtte] sehr begrenzt“.
on se1t den spaten Zwanzıgern hat das udenchristlıche Zeugn1s en ZUT

Auswanderung geholfen. DIiese Arbeıt hat OMSs In den Dreibigern ausgebaut. SO konnte
das Judenchristliche Zeugn1s Israel den Anstrengungen der Zentralstelle für jJüdısche
Wırtschaftshilfe, der Zentralen der deutschen en und anderer Wohlfahrts-
verbände beıtragen. Heıinrich OoOMmMs hat diese Arbeiıt mıt SaNzZCh Kräften unterstutzt Jne
aufmerksame Betreuung und Begleıtung hat buchstäblich Hunderten VON en zwıschen
9728 und 9023 angeboten.

OomMs andelte nıcht 11UT 1m Auftrag des ( I4 Er engagıerte sıch mıt
den Pastoren Paul LeO. Franz Hıldebrandt, 111y QOelsner, Hans Ehrenberg, Ernst
Gordon, 1y üßbach, TNO ran Ernst Flatow, Rudolf Gurland, und Erwın Re1isner

1mM Reıiıchsverband der Nıchtarıschen Chrıisten EN das se1ın Uuro In der landstraße
40—41 hatte“” uch diese Urganısatıon bot eın Bıldungsprogramm, eiıne Stellenvermittlung
und SO7zZ71ale Fürsorge W anl OMs hler miıtarbeitete und W dsSs GE gemacht
hat, geht dUus The Scattered Natıon nıcht hervor. Siıcher hat CTF hler wıchtige Kontakte
eknüpftt. Es gab WIEe eın inTormelles Judenchristliıches Netzwerk In Berlın Der
Reichsverband, der St Raphaels-Verein, dıie Relıg1öse Gesellschaft der Freunde., aber auch

Berichte AUus$ dem Büro Grüber In den Jahren der Verfolgung, herausgegeben der Evangelıschen Hılfsstelle für
.hemals Rassenverfolgte in Berlın, Berlin 1957, en WIT auch 1er einen Hınwelils, al Umn iıner Heıinrich 'oMmMs
VOT 938 aufgesucht haben”?

26 Heinrich POMS, mong the Jews of Berlın, ıIn The Scattered Natıon, Drı 1934, VE OUOktober 1937, 384
'T erhar: KOHM Jörg I HIERFELDER, »Zwiıischen den Stühlen« Zur »Judenchristlichen« Selbsthilfe 1m Drıtten

IC ın Zeitschrift für Kirchengeschichte 103 (1992). 338; Heıinrich-Wilhelm W ÖRMANN, Wıderstand In Charlotten-
burg rSsg VON der (JEDENKSTÄTTE DEUTSCHER WIDERSTAND, Schriftenreihe über den Wıderstand In Berlın V U 037
bIsS 1945, eft 5: Berlın 206; The Scattered Natıon, ()ktober 1936, LO1F, erwähnt dıe Nachfolgeorganisation
(Paulusbund Vereinigung nıchtarıscher Christen N miıt seinen S 000 Mıtgliedern unter der Leıtung VO!]  — Dr. Heıinrich
Splero 16€| ZUu den verschiedenen Organisationsformen Aleksandar-Sasa VULETIC, Chrısten Jüdischer Herkunft IM
ritten EelLC: Verfolgung und organısıerte Selbsthilfe —1 Maınz 1999, das aber eın 1C in das 1eT7
behandelte ema bringt.
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die Reichsvereinigung der en en zumındest geme1Insame Hılfsaktionen bespro-
chen  25

Wann und W1Ie OmMs Pfarrer Heıinrich er kennenlernte, ist nıcht belegt. In seinen
Erinnerungen, dıe ZW ar Lücken aufwelsen und nıcht immer zuverlässıg SInd, wiırd dıe
Arbeıt VOIN OomMs und Kagan 1m Gegensatz etwa der VOIN Pfarrer Kurtz oder

Marga Meusel erwähnt“?. DIe persönlıchen Gespräche, dıe OMmMs se1It Hıtlers mnennNung
Z Reichskanzler mıt Cn und Judenchrıisten führte, en dıe Aufmerksamkeıt VoNn

Grüber auf iıhn elenkt. Grüber schreı1bt, dass ß schon 936 versucht habe, eın Uuro 1m
Hause des C411 errichten. Im Herbst habe CT se1lne Arbeıt mıt auswanderungswillıgen
Judenc  sten begonnen. uch WE das noch exıstente Rundschreiben AUus der später
als das » Büro Pfarrer Grüber« bekannt gewordenen Hılfsstelle für rassısch erfolgte das
Datum VO trägt“, ist CS wahrscheımlich, dass Grüber se1ın Kaulsdorfer
arrhaus qals Basıs se1ner Arbeıt und das uUuro in der Oranıenburger Straße 2() schon VOIL

diıesem atum als Arbeitsstätte benutzt hat Der Name der Hılfsstelle wurde zuerst VON der
Gestapo benutzt, achdem S1€e VoNn Grübers nıcht genehmıigter Tätıgkeıt Erkenntnisse

hatte rst später wurde der Name VO Grüber selbst übernommen. omMs
Besprechungen fanden zumındest in seinem eigenen Studierzıiımmer das 1938 gerade
diesem Pfarrer Grüber überlassen wurde?!. Hıer soll I1a nıcht organısatorısche
Verbindungslınien denken (es ware verkehrt, behaupten, er SE1 der Nachfolger VOI

oms gewesen), sondern dıe Ideale und Sympathıen, die dıe beiıden Männer teilten. In
seinen Erınnerungen hat Grüber diıesen Zusammenhang erwähnt. Das hat OomMs siıcherlich
verdıent, denn E hatte W1Ie andere unbesungene, 1m tıllen wıirkende Helden In
Deutschland““ schon relang rassısch verfolgten en und Christen geholfen, bevor
das sogenannte Uro Grüber auch 1L1UT gedacht wurde.

»Unser Miıssıonshaus diente als W arteraum«, chrıeb C In einem nach se1lner Flucht
verfassten Berıcht, der im Aprıl 1939 in The Scattered Natıon veröffentlicht wurde. Mıt der

28 Lutz-Eugen EUTTER, Die Hilfstätigkeit katholischer Organısationen und kırchlicher Stellen für die ım
nationalsozialistischen Deutschland Verfolgten, Dıiıssertation, Universıtät Hamburg, 19609, 29, ISZE G

29 olfgang GERLACH, Als dıie Zeugen schwiegen. Bekennende Kirche und cdıe en Institut Kırche und Judentum.
Berlın 1987, 257 (Anm. 5) 258 Anm. 6) 282 16€| azZu auch Hannah REN! Eichmann In Jerusalem. Eın Bericht
VO  —_ der Banalıtät des Bösen, Hamburg 1967, 67/{1. Sıcherlich Sınd viele Einzelheıiten 1m auTtfe der achkriegszeıt
VETSCSSCH der verdare! worden. E1INTIC RÜBER, Erinnerungen AU S sıeben Jahrzehnten, Köln; Berlıin 1968, 105—-107

3() Hartmut ‚UDWIG, Zur Geschichte des » BUüros arrer Grüber«, ın Beıträge ZUFr Berliner Kirchengeschichte.
Herausgegeben Von (Jünter IRTH, Berlın 1987, 314

Das erwähnt 'oms In einem Nachruf auf seine ollegın Maly agan 1m ahre 963 EeNTYy POMS, Der To0od auf
dem Karmel, In Der Freund Israels, Nr. Sr Junı 1963, 66—69; POMS, Sıster Maly agan, In The Keturning
Natıon, Nr. ZEN, Julı 1963, TO=L8 'oMmMSs schreıbt dort, ass CI er >UNSeCI Haus berlassen hatte und dessen späater

berühmtes >Buüro« 910891 VON meınem Studierzımmer Al se1ıne großen ufgaben In Angrıiff nahm«.
372 Heınz Aavl! ‚EUNER, Als Mitleid eın Verbrechen W:  S eutschlands stille Helden —1 Wiıesbaden 1967:;:

Miıchael ‚MITH, oley. The SDY who saved Jews. London 999 Vgl dıe Aussage VOoNn Eberhard ROHM Jörg
THIERFELDER, dıe aber die Arbeıt des (DA D nıcht erwähnen: » DIe judenchriıstlıche Selbsthiılfe hat hne Zweiıfel
das zeigen dıe Potsdamer en der » Vereinigung 193 7/«, einer Nachfolgeorganısatıon des Reichsverbandes
nıchtarıscher Chrısten| eindeut1ıg eine wichtige Vorarbeıt gele1istet für das weıt bekanntere > Büro arrer Grüber<.«
erhar: KOHM Jörg T HIERFELDER, »Zwıschen den Stühlen« Zur »Judenchrıistlıchen« Selbsthıilfe 1mM Drıtten EI1C) In
Zeitschrıft für Kirchengeschichte 103 (1992), 360
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finanzıellen VO Freunden In England und den USA hat SE eın großangelegtes
Programm begonnen, das bald CTNOTIN expandıerte. Statt der durchschnittlich zehn Besucher
PTO Jag 1m re 936 amen 193 / ZWanzıg bIs dreibig äglıch Julı 935 Waren 6S Oft
vierz1g Menschen, die %*  e Irost und Rat suchten. In den dunklen agen nach den
November-Pogromen CS plötzlıch Hunderte., dıe äglıch 1Nns Haus kamen. Während
der langen Wartezeıten rırfen dıie Leute den auf den Tischen auslıegenden chrıistlıchen
Büchern und Iraktaten. Täglıch hat OMmMs Dankeshbriefe auc AUus dem uslan! erhalten.
uch mıt der VON mehreren Miıtarbeıitern W1e z.B VON Maly agan konnte CT} die
Arbeıt nıcht bewältigen. anchma hat C} in dieser eıt unizenhnn tunden lang cdıe
Leidensgeschıichten VOIN en und Judenchristen angehört.

Bevor omMs Mıtte Dezember 1938 Berlın erheß (er kam Ende Dezember in London
an) versuchte CI das Gebäude verkaufen. {JDer November 1938 kam dazwiıschen. Der
OITentlıche Verkündıgungsdienst VOI der Mıldmay 1sSs1ıon und der kırchliıchen uden-
mi1iss1ıon usste eingestellt werden. Die Arbeıt des CII aber weıtergehen. er
hat oms und se1ıne ollegen »angefleht«, das Gebäude doch nıcht verkaufen, sondern
der Bekennenden Kırche vermileten. (Grüber hat 1m Namen der Bekennenden Kırche
versprochen, cdıe anstehenden Gemeindeabgaben und andere Steuern zahlen Dieser
chritt entpuppte sıch ın den ugen VO agan als eiıne Fügung Gottes, denn dıe
behördlıche Duldung der VON Grüber mıtorganısıierten Auswanderungen VON seinem uro
In der Oranıenburger Straße dUus ermöglıchte dem Judenchristlıchen ZeugnI1s, se1ıne
(Gjottesdienste und Bıbelstunden welıter abzuhalten”.

Maly Kagan hat nebenbe1 OomMs S- und Seelsorgearbeıt weıtergeführt Täglıch amen
19108  e zwıschen 100 und 120 Menschen In die Sprechstunde VOIl Pfarrer Grüber » ist CS

In uUuNnseIrIecImImn Missıonshaus CHNS geworden, und arrer er hat e1inN anderes Quartier
|An der Stechbahn 3—4| gefunden«, berichtete agan nach dem KTIESE, »aber ich habe
weıtergearbeıtet, besonders mıt meınen wöchentlichen Frauentreffen«, dıe Ja oms angeregt
hatte Die gesamte Auswanderungsarbeıt des Büros SX ist Anfang 1939 in e1in Uuro An
der Stechbahn verlegt worden, dıe anderen Abteilungen aber (Wohlfahrt, Kınderver-
schickung, Seelsorge) bhlıeben weıterhın In der Oranıenburger Straße Das wırd In einem
TIeE VOIN er 21 Februar 939 festgestellt”“. rst 1im Oktober 939 dıie

33 Maly KAGAN, Our Miracle Working God, The Scattered Natıon, Juh I9ST: 2725 In eiıner Aktennotiz ber e1n
espräc| zwıschen Oberkonsıistorlalrat Brunotte mıt dem Landgerıichtsrat Dr. augg VonNn dem Reichskırchenministeriıum

D: Januar 939 steht als Kontaktadresse für dıe Kırchliche Hılfsstelle für evangelısche Nıchtarıer Oranıenburger
Straße 2U, Berlın »Was che ‚Kırchliche Hılfsstelle für Nıchtarıer<« In Berlın Z UOranıenburgerstr. 20,
en War Dr. auggg der Ansıcht, ass Von estaatlıchem Standpunkt AdUs erwünscht sen. WE eiıne solche Stelle
estehe. Eıne gEWISSE Vorsicht gegenüber dem Leıiter. Pfarrer Tüber, se1 Platze Kıne offızıelle Unterstützung Uurc
kırchliche Stellen werde besten vermıleden. Tatsache SCr AaSsSs diese Hılfsstelle mıt sämtlıchen staatlıchen tellen
(Kırchenministerium, Auswärtiges Amt, Innenmiminıisterium, Geh. Staatspolize1amt) ıIn den einschlägigen Fragen verkehre.
Man sehe allerdings nıcht recht e1In, Was diese Stelle ber eıne geWI1SSE be1l der Auswanderung hınaus
och für ufgaben sen wolle« Evangelısches Zentralarchiv Berlın, 1163474171 (Deutsche Evangelısche Kırche. en
betreffend en und Judenmissıon), 198 1e| auch Kurt EIER, Kırche und Judentum. DIie Haltung der
evangelıschen Kirche ZUTr Judenpolıti des rıtten Reıiches, Saale) 968, 109

34 An der Stechbahn FErlebnisse und Berichte /  —+ dem Büro Grüber In den Jahren der Verfolgung, DiIie
Wohlfahrtsabteilung in der Oranıenburger Straße () wurde VO! Obermagistratsrat aD Dr. Kobrak geleıtet. DIie
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Miıtarbeıter des Büros ın dıe Räumlıc  eıten u agan aber 1e€ im Haus des
E SIie berichtete später, dass das Haus vielen VoNn der Gestapo gesuchten oder Aaus ihren
ohnungen verjJagten en und Judenchristen eiıne /Zufluchtsstätte geboten hat Aus den
Konzentrationslagern Entlassene urften dort bleıben, bevor S1Ee versuchten, 1INSs Ausland
welterzufahren. Andererseıts felerten Judenchrıisten, dıe deportiert werden sollten, In der
Oranıenburger Straße eın etztes Abendmahl mıt agan und anderen Helfern

Das Haus des Judenchristlıchen Zeugn1isses wurde einer Schutzinse für er In
dem Haus wurde nämlıch eine Schule für Judenchristlıche Kınder geÖöffnet, als Jüdıschen
Kındern der Schulbesuch erschwert wurde. Die Inıtıatıve für dieses Projekt lag nıcht be1l
omMs oder agan, sondern be1 Pfarrern der Bekennenden TC In Berlin. on 29
November 935 konnte Superintendent Schweitzer (Wustermark) den Bruderrat der
Bekennenden Kırche Berlın schreıben, 6S SE1I ıhm glaubwürdıg berichtet worden, dass in
dem Grunewald-Gymnasıum se1mt ein1ger eıt e nıchtarısch-christlichen Kınder VOoN den
Morgenandachten ausgeschlossen würden. In der ersten Hälfte des Jahres 93 wurden
Schulkınder in Berlın und anderen deutschen Großstädten davor mıt jüdıschen
ern pıelen Lehrer und Lehrerinnen aben CS ihnen verboten, auch 11UT Kontakt mıt
Jüdıschen Kındern pflegen Für Jüdısche bzw Judenchriıstlıche Kınder ihre relıg1öse
Gebundenhet pıelte hıer für e Schulbehörden keiıne wurde dıe Sıtuation nıcht
besser, sondern schlechter. »Nach der ruchlosen Mordtat VO Parıs«, wurde regierungs-
offiziell verfügt, »kann G keinem deutschen Lehrer und keıner deutschen Lehrerıin mehr

monatlıchen usgaben eheien siıch damals durchschnittlich auf 3°/() für das Uuro In der Oranıenburger Straße, auf
45() für das Büro An der Stechbahn. DIie eNnalter betrugen 2000 7u der Zeıt wurden 4() Personen VO] Büro

beschäftigt, dıe Hälfte ehrenamtlıch. Evangelısches /entralarchıv Berlın, 1GC3/1.71/1 (Deutsche Evangelısche Kırche.
en betreffend en und Judenmıiss1on), 218 Grüber unterschrıieh TIeife AUus seinem Büro miıt »Heıl Hıtler!«,
ebd., 220 Hartmut Ludwig hat unrecht, WEEIN (1 schreı1bt, dıie »britische Judenmissionsgesellschaft chloss ihre
Berliner Zweıgstelle, we1l rediger Heıinrich 'oMmMs als » Volljude« ach England em1grierte. Miıssıionsschwester Maly
agan irat In den Dıienst des Büros (Gjrüber«. Hartmut ‚UDWIG, Die Ipfer em Rad verbinden. VOT- und
Entstehungsgeschichte, Arbeiıt und Miıtarbeıiter des »Büro Pfarrer Grüber«, Dıssertation B, Berlın 1988. 215 Anm. 471
Das (1 hat nıe seine Zweıigstelle geschlossen. aTilur ist In The Scattered Natıon DZW dem 951 veröffentlichten
Augenzeugenbericht der Maly agan keın eleg Dort wiırd agan hıs 943 als Mıssıonarın In Berlın aufgeführt; Gelder
flossen ach 935 weıter nach Berlın agan stand schon diesem Zeıtpunkt Dezember 1938, als 'omMs tlıehen
musste) ehrenamtlıch im Dienst des Pfarrers (jrüber. uch Iieter Wınkler hat unrecht. WECNN CT schreı1bt, d1e englısche
Judenmissıon « hätte ihre Arbeıt in Berlın abgebrochen und Grübers Hılfsstelle hätte daraufhın hre Räume
bekommen. Dieter WINKLER, Heinrich Grüber. Protestierender Christ. Berlın-Kaulsdorf (1934-1945), Berlın 1993, 144
Auf Seıte KD Anm 74) INUSS Wınkler akzeptieren, Aass nach dem Berliner Adressbuch In dem Hause och weıtere
Mıeter gegeben habe. agan, e In dem Haus wohnte, stand immer och 1Im Dienst des 311 (was S16 auch nach dem
Krıeg immer wlıeder behauptete und arbeıtete auch >weıterhın mıt dem uUuro (Grüber-« ZU|! An der Stechbahn,

45 An der Stechbahn, 40—42: Jara HUNSCHE, Famıhenschule Oranıenburger Straße., ın Heimliche Bericht über
cdıe Rassenverfolgten. Erlebnisberichte AdUS$s der Zeıt der Judenverfolgung. /usammengestellt VU  —_ er REWES
und Eva KOCHANSKI, Lahr 1961, 6—23; olfgang GERLACH, Als die Zeugen schwiegen. Bekennende Kırche und die
uden, 280—-283; utz-Eugen EUTTER, IDie Hilfstätigkeit katholischer Organısationen und kırc  iıcher Stellen für die Im
nationalsozialistischen Deutschlan: Verfolgten, 318f:; uch agan berichtet darüber, g1Dt aber leider keine SCHAUCICH
Angaben. Maly KAGAN, Our Miracle Working God, AT Die Gedenktafel, dıe se1ıt 2000 einer Hauswand auf dem
996 NCUu bebauten (irundstück ängt, erwähnt miıt keinem W ort, dass das Haus, In dem dıe Famıhlienschulk sich befand,
der englıschen Judenmissionsgesellschaft Hebrew Chrıistian estimonYy Israel gehörte. Man [11USS auch fragen: Konnte
der wollte keıne Berliner Kırche RKRäume für Judenchrıistlıche Kınder ZUT erfügung stellen?
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zugemutet werden, Jüdısche Schulkınder Unterricht erteilen«. Am F5 November 9038
wurde dıe erfügung ZUL Verweılsung er nıchtarıschen Kınder Aaus en Öffentlıchen
chulen In den Zeıtungen bekanntgegeben. agan und oOMmMs sammelten die betroffenen
er qauf. Dr Erna Landsberg, die aD 935 Privatkurse für niıchtarısche Kınder einge-
richtet hatte, bernahm ab November 903 den Schulıschen Unterricht dieser Kınder 1ne
»Famıilienschule UOranıenburger Straße« für nıchtarısche er entstand 9039 AdUus schon
bestehenden Schulzirkeln be1 verschliedenen Famılıen z.B abh dem Januar 939 be1
dem Pfarrer Küurtz — der dıe kırchliche Kontaktperson W dl. Sylvıa W olff-Sıimson, e
1im uro er 1939-4() arbeıtete, meınte, Maly Kagan Se1 das Bındeglied SCWECSCH der
Hılfsstelle VON Tüber., der aber mıt der Gründung bzw Leıtung der Schule nıchts tun
hatte?“ DIie Schule wurde aber 1m Sommer 939 verwaltungsmäßıig dem uro D
stellt

WEe1 Klassen wurden ursprünglıch nebenelinander In einem Raum unterrichtet, der auch
als Festsaal und urnnalle tungılerte. Später wurde die Schule In dıie Räume der Jüdiıschen
Schule In der Auguststraße verlegt”®. Dort 16 S1e bIiıs ZUT uflösung des
Jüdıschen Schulwesens 1im e 9472

Dreimal wurde Maly agan VOT der Verhaftung und Deportation bewahrt Eınmal hat
die Jüdısche Gemelinde eltend gemacht, dass das 1UN VoNn iıhr verwaltete Gebäude als
Obdachlosenasyl für en gebraucht werde, zweımal en dıie städtischen eNorden
TUN! entdeckt, S1e der Gestapo fernzuhalten Es schlien iıhr eın wahres under, dass S1e
iıhre Arbeıt weıtermachen durfte SO wurde das Haus in der Uranıenburger Straße ıhr
Rettungsring”. Im Aprıl 939 konnte agan in The Scattered Natıon schreıben: »DIie vielen
en und schwer Beladenen, e uns hler In uUuNseTeIMN Miıssıonshaus kommen, e

und Rat VO Dr. eT ersuchen, en nıcht NUr materi1elle empfangen
Wır konnten ihnen auch geistliche Nahrung und geistliıche Mediızın Adus dem Wort (jottes
geben, In persönlıchen seelsorgerlichen Gesprächen, in Iraktaten und auch In unNnseren

Bıbellesungen, cdıe WIT 1UN jeden ıttwochaben: und Sonntagabend halten Wıe notwendıg
und diese Zeıten SCWESCH SInd, kann IHNan Aaus dem gul gefüllten Versammlungs-
Laum und eiıner nzah VON Besuchern ersehen«. Wıe oms hat Kagan auch i1hrem
unsch Ausdruck egeben, dass eIn noch ogrößerer Versammlungsraum gebraucht werde:

16 DIie VON arrer Kurtz be1l der Gründung der Hılfsstelle für »nNıchtarısche« Chrısten SOWI1e be1 der Gründung
der Famıihienschule musste och ausführlıcher untersucht werden. Kurtz chrıeb 946. ass Girüber nd die Hılfsstelle
gegründet hätten. Hartmut UDWIG, /ur Geschichte des »BUuüros Pfarrer Grüber«, 324 Anm. 38) ach einem TIE der
TAau Hunsche Berlın, den LL Junı Nal Kurtz nıe ıtglhe des Bruderrates in Berlın SCWESCHI, CT wurde aber VON

dıesem beauftragt, dıe kırchliche UTSIC: über dıe Schule bernehmen. In einem weıteren TIE VO!] Maı 961
TAau Hıldegard uttner sSschrei Hunsche: » Probst er wollte nıcht glauben, Aass Pir. Kurtz überhaupt miıt der

Schule {un hatte«. Hıldegard Kuttner nenn A} DF Maı 961 dıe Eınriıchtung In der Uranıenburger Straße
Grüber-Schule« 1€e| Korrespondenz iIm Evangelısche Zentralarchıv Berlın, Bestand E: Nr. 14, F ESs hat eventuell
Spannungen zwıschen Kurtz und Grüber egeben. In der Nachkriegszeıit wollten natürlich nıcht wenıge Kırchenleute
ihren » Wıderstand« den Natıionalsozialısmus dokumentieren DZW hochstilısıeren.

EW Hartmut ‚UDWIG, Die pfer dem Rad verbinden, 162
38 Hartmut ‚UDWIG, /Zur Geschichte des »Büros Pfarrer Grüber«, 318Tf.
A0 Maly KAGAN, Our Miracle Working God,
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Ende Januar 939 WAaTeClN weıt mehr als hundert Leute ZUSEII’HII]€HngOII'III1€H, das
Abendmahl empfangen””.

Obwohl OMS schon Mıtte Dezember Berlın verlassen usste, konnte bald Jjemand
gefunden werden, der bereıt WAal, (Gememnschaft mıt Christen Jüdıscher erkKun pflegen
Leıder eın » Arier«. er Judenchrıis 11LYy OQelsner (1897—-1983), se1ıt Aprıl 932 Pfarrer

der St Thomaskırche in Berlın, wurde 31 Dezember 93 In den Ruhestand
Zwıischen Dezember 903 und Januar 939 ist auch CI Miıtarbeiter des BUros

Grüber SCWESCH, bevor CI nach England em1grierte. Er hat NeuJjahrstag 939 den
(Gottesdienst 1im Gebäude des udenchristliıchen Zeugnisses gehalten. »In der Mıiıtte UNSCICS

Leıdens hat uns dıe machtvolle Predigt des göttlıchen Wortes 1C und Irost gebracht«,
schrıiebh agan über chese Versammlung”. Im Aprıl 939 chrıeb Poms, dass qaußer OQelsner
andere, leiıder nıcht namentlıch Pfarrer dıe fürsorglich-seelsorgerliche Arbeıt mıt
Berlıner Judenc  sten taten”. Irotzdem hat dıe eglerung nıcht eingegriffen. Immer wıieder
drückten OMmMs und agan ihr Erstaunen und ihre Dankbarkeı1 dauS, dass cdie eNorden ihrer
Arbeıt keıne Hındernisse In den Weg legten. Im Gegenteıil: Nachdem 1 in England gul
angekommen berichtete Poms, CT habe In se1lner inzwıischen recht umfassenden
karıtatıven Arbeıt Toleranz und Wohlwollen seltens der eglerung erlebt agan g1ng 6X

SCNAUSO. So hat 941 dıe Amerıkanısche Botschaft ın Berlın das Fore1gn (MTtıce In LOondon
benachrichtigt, dass »das Miıssıonshaus ın Berlın immer noch VON der Bekennenden Kırche
bewohnt und für iıhre Arbeıt Nıchtarıern benutzt werde«. Seelsorgerliche Arbeıt mıt
Judenchrıisten wurde auch nach der Verhaftung (Grübers 19 Dezember 940 1m Hause
Lortgeführt. uch nach der Verhaftung Werner Syltens A Döf Februar 941 en außer
agan Glieder bekennender (Gemeıinden und andere Pfarrer rassısch Verfolgten geholfen.
Als Obdachlosenasyl funglerte das Haus bIs Februar 1943°
on 1934 wurden e dıesbezüglıchen Aktıvıtäten des Zentrums des Judenchristlichen

Zeugnisses 1im Ausland ekannt SO hat das News ee des International Commuittee the
Christian Approac the Jews In se1ner Ausgabe für März/Aprıl 934 aus einem
dementsprechenden Bericht VO 23 Januar 934 In dem Jewısh aıly ulleuhin ziHer.
wonach eiıne Getto-Kırche In der ähe der Berlıner ynagoge für Chrıisten jüdıscher
erKun ın der gegründet worden se1 S1e sSe1 dıe derartige (Gjememinde für
dıejen1gen, dıe iıhrer erkun sıch In der Deutschen Kırche nıcht mehr heimısch
fühlen durften ozlale Ausgrenzung schon der Tagesordnung. Diese Chrısten
würden sıch NUn_N, der Berıcht, In dem Gebäude des Judenchristlıchen Zeugn1isses reffen
Der Redakteur des News e rief dıe Weltchristenheıt dazu auf, eiıne besondere
Verantwortung für dAese nfer des regierungsoffizıellen Antiısemitismus auftf sıch

4() The Scattered Natıon, ‚DIL. 1939, DEn
Ebd. Für dıie Informationen ber OQelsner siehe Aleksandar-Sasa VULETIC, Christen idischer erKun) ım rıtten

EICı 104 Anm. 205), 7E
42 The Scattered Natıon, Aprıl 1939, 261
43 ber das Wohlwollen der Berliner ehorden sıehe The Scattered Natıon, ‚DIL. 1936, Z Aprıl 193 7, 265; Januar

1938, 191: Januar 1939, ZY0: Aprıl 1939, 255261 Julı 1939, 303 The Scattered Natıon, Januar 1942, | Mıtteilung
der Amerıkanıschen Botschaft].
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nehmen. Gelder selen notwendiıg, dAesen Menschen HEUE Lebens- und Arbeıtsper-
spektiven ermöglichen““.

KEs gab Jage, viele eute OoMmMs gingen, dass G1 ınfach nıcht mıt en sprechen
konnte. VoNn außen WarTr nötıg. Bendor Samuel rief Spenden und für dıe
500 000 uden, 500 000 Judenchrıisten und eıne welıltere Mıllıon Menschen auf, dıe
den Rassengesetzen In Deutschlan lıtten. Der Universal Chrıistian Councıl for Lıfe and
Work, dıe Internatıonal Hebrew Chrıistian 1ance und Judenmissionsgesellschaften sollten,
meınte 1: 1m Julı 1934, mıt der League of Natıons (Commıiıssıon for (GJerman efugees
zusammenarbeıten. ıne sofortige koordinilerte Aktıon SEe1 drıngend notwendıg. Die World’'s
Evangelıca 1ance, unterstutz VoN vielen evangelıschen Kırchen in Großbrıtannien, rief
ZU Pfingstsonntag für e en auf. Pfarrer Samuel Wılkınson eıtete
Mıttwoch, den September 934 Yom Kıppur, Tıshrı 10) W verschiıedene Konfess10-
NCN umfassende Gebetsversammlung für die en In der Central all der Mıldmay 1SS10N

the Jews  4> DIe Zentralen der Londoner Missıonsgesellschaften en versucht, das
brıtische olk über e ernsthafte Lage der en in eutschlan! informıieren und
antısemıtischer Propaganda entgegenzuwırken. Kurz nach der Machtergreifung hat das
€ 414 eiıne Protestversammlung 1m Pavılıon T heatre In der ähe seINESs Miıss1ıonszentrums
In London organısıert. The Scattered Natıon lenkte die Aufmerksamkeıt er Leser auf
solche Protestversammlungen. DIie Zeılitschrt1 hat auch Bücher empfohlen ElıJah
Bendor amuels »An Examıinatıon of the Book Called The Jewish Peril«, The Protocols
of the Elders of Zion «, das ursprünglıch als Vortrag VOT der rophecy Investigatiıon Soclety
1m Aprıl 921 gehalten wurde. Damıt wollte GE VOT em Christen überzeugen, dass S1e. auf
alle antısemıtischen Aktıvıtäten verzichten ollten IDER C471 hat 1aSs Newmans »
Jewish Peril and the Hıidden Hand« verbreıtet, das einen äahnlıchen WEeC verfolgte WIE
das Buch VOIN Bendor Samuel uch en Seıten langes TIraktat mıt dem e »Nı azi -
15M 1$ Antıi-christian (and ehould he steadfastLy resisted DYy the Confession and Intercession
of the Church of Christ)« SIC wurde das englısche olk gebracht. (GGjerade das
CATISUICHNE Volk sollte erreicht werden, denn dort erkannte das C113 sehr viel, das 1im
rgen lag  46 Dass diese Bücher und Iraktate 1NSs Deutsche übersetzt und dann nach Berlın
gebrac wurden, ist möglıch Zumindest wurde das ın Mhesen erken Z USdTuUC
kommende eengut in jedem Von omMs und selinen ollegen geleiteten eSpräc
weıtertransportiert. Gerade dıe persönlıchen Hausbesuche 1m jüdıschen Viertel in Berlın
en eıne Vorbildfunktion gehabt. Die Londoner Zentrale hat sıch das auch kosten
lassen. Die monatlıchen Gemeıindeabgaben (1im Te 930 betrugen S1Ee 300 Mark, das

/Zum Umgang der Kırche mıt jJüdıschen Christen, sıehe Ursual UTTNER Martın RESCHAT, Die verlassenen
Kinder der Kırche Der Umgang mi1t Christen Jüdıscher erkun 1mM »Dritten Reich«, Göttingen 1998:;: The Hebrew
Chrıstians of Germany, In The Scattered Natıon, Jul 1953, 114:; (Jur 1Ss10n House ıIn Berlın, 1n The Scattered
Natıon, Julı 19534, 109; uch der Messiasbote erwähnte die ründung eiıner judenchrıstlıchen »Sondergeme1inde«, hne
allerdings den Namen 7 NECNNECI [a aber der Bericht Weinhausen ist klar, ass das CC gemeınt ist.
Messiasbote, (1934), Heft L, P

45 The Scattered Natıon, July 1934, 112134 145
46 TIhe Scattered Natıon, (Oktober 1933, 174.196; Januar 1934, 14f; Juh 1934, 145; Julı 1935, LISE: Januar 1940, 38
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WAaTEenN umgerechnet zırka £15) wurde AdUus der Londoner Kasse bezahlt“”. Insgesamt flossen
931 Ö43, 1im e 90372 780, 933 802, 934 452 9035 616, 936 635 und
03 / 769 uberdem wurden auch Gelder ZUT Unterstützung VO aArmMen en und auch
konvertlierten en überwlesen. DIe SCHAUCH Summen, dıe alleın für diese /wecke nach
eutfschlan! flossen, kann 111a aber AdUus den Jahresberichten nıcht entnehmen. Im FE
072 wurden 564 für die Aufrechterhaltung des Berlıner Zentrums überwılesen, weltere

334 1:5 shıllıngs als Sozlalhılfe en und Judenchristen 1Im In- und Ausland C-
händıgt. 939 das letzte J in dem die Berliner Zweıgstelle im Jahresabschluss erwähnt
wırd sınd insgesamt 1U 65 10 shıllıngs überwliesen worden. DIie Famılıe OoOMmMs
schon längst in England FKın Anteıl welterer 264 shıllıngs 1m T 939 ist auch
deutschen en und Judenchristen zugule ekommen. JIrotz verstärkter Kontrolle der
Arbeiıt und Eiınschränkungen HTrc die deutsche eglerung konnte cdıe Arbeıt ıs 943
welıterlaufen.

Am Anfang des Drıitten Reiches hat INan das sıcherlich nıcht erwartet, AdUus verschliedenen
Gründen Auf der Jahreskonferenz 1934 der ersten CTI-Konferenz, dıe GE esucht hatte

eklagte Poms, dass CS nıcht leicht sel. eiıne andvo Freunde, dıie Israel hıeben,
zusammenzubringen“”. Das 16 nıcht, dass n1emand sıch für dıe Judenmissıon in
Deutschlan: interessiere, aber viele unterstutzten dıe Miı1ss1on, dıe diese Tätıgkeıt nıcht als
Freunde sraels durchführen Das mMoOomentan Interesse hätte mehr mıt dem berall In
Deutschland besprochenen ema der Judenfrage tiun DiIie natiıonalsozialıstische
Herrschaft hatte viele lethargische en und Nıchtjuden wachgerüttelt. Es hätte aber auch
»eInNne große nzah wichtiger Mıtglieder der eglerung Notız VON unNns OMNMHNON«., Im Julı
934 berichtete in The Scattered Natıon, dass e Polıze1 sıch immer mehr für e
Aktıvıtäten des Zentrums interessIierte. Als ersten Tage des Passah-Festes, dem
alljährlıc Gebetsversammlungen für das Jüdısche olk in der Oranıenburger Straße 20
organısıert wurden, wurden manche Interessierten eirefen des Hauses VON der Polıze1
eNınde: Irotzdem wurde der ersammlungssaal berstend voll 936 hat aber en Zuhörer,
der eine Ansprache VOIl OoOMmMs politisch gedeutet hatte, diesen be1 der Polıze1 angeze1gt. Auf
der aC rklärte E dıe Lage der en In eutschlan! 1m Siınne der eılıgen
Was ıhm mıt der rößten Mühe und Not offens1ic  ıch gelungen ist, denn 1 wurde
Ireigelassen. ehr als einmal usste GT aber 1mM Polızeipräsıdium erscheınen, mehr als
eınmal wurde ß VO Gestapo-Beamten verhört.

Manche 1m Zentrum besprochenen Themen wıdersprachen der Regierungspropaganda.
So hat OomMs FEnde 934 eiıinen der belıebten eeabende veranstaltet, »das alte
Märchen« VOIN Rıtualmorden behandelte, wonach e en menschlıiches Blut in ihren
Rıten benützen würden. 1616 uden, aber auch eiıne er VOIN bekannten Freunden des
Judenchristlıchen Zeugn1isses anwesend. Er selbst hatte eıne Rede vorbereıtet, aber
die eıt dazu reichte nıcht mehr aus WEeI andere Redner hat eingeladen: einen

4 / The Scattered Natıon, (O)ktober 1930, 193 Der Jahresabschluss (Summary of Receı1pts and Payments) erschıen In
der Aprıl-Ausgabe der Zeıitschrı

4X TIhe Scattered Natıon, Juh 1934, 119
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Kırchenvertreter (lediglıch als Pfarrer genannt), der eınen ortrag 1e€ in dem CI solche
Gerüchte bzw nklagen als dumm und jeglicher rundlage entbehrend bezeichnete.
amper, A ausgezeıichneter almud-Kenner, erklärte., dass solche Gerüchte auf Unwiıissen-
heı1ıt und Bösartıgkeıt eruhten rst spater hat OMs gehört, dass der en eiıinen t1efen
Eindruck In jJüdıschen Kreisen emacht hat SO fanden In den nächsten agen ange
Gespräche über e Ansprachen In dem | eseraum der Jüdıschen Bıbhiothek Gamper,
der cQhesen Leseraum regelmäblıg benutzte, wurde ununterbrochen arau angesprochen. Miıt
der Bıbhıothekarın Dr Irmgard chüler, e VON 934 bIs 9073% In der Bıblıothek der
Jüdıschen (Gemeıninde Berlın tätıg WAäal, hat GE ein langes ernstes espräc über seıne
Ansprache geführt. chüler hat spater Gamper, einem angesehenen Geschäftsmann, dıe
Erlaubnıs egeben, cNrıstliıche Traktate und andere Laıteratur In dem Leseraum auszulegen.
>S0 finden WIT immer wıeder, dass den deutschen en das Feld weliß ZUT rnte 1St«,
schlussfolgerte oms  49

oms hat aber auch registrıiert, dass dıe en UVO allgemeın herrschende
Ablehnung jeglıchen Gesprächs mıt Judenchrıisten abgebaut wurde. » Früher War N sehr
schwıer1g, en In ihren Häusern besuchen«, erzählte GT auf derselben Jahreskonferenz
934 »Man usste sehr vorsichtig se1n, dass I11all einen nıcht dıie Ireppe herunterwirtft.
Heutzutage sınd e en sehr froh, WEeNN INan SIE freundlıch und hebevoll ansprıicht, und
deswegen 1st CS UN leicht, mıt ıhnen über Christus und ıhr eıl sprechen«. uch 1mM
Aprıl 936 konnte CL feststellen, dass mehr uden, VOT em orthodoxe en und en
AdUus der Oberschic der Berliıner Gesellschaft, 1Ns Zentrum kamen, Ansprachen über
bıbliısche Ihemen WI1Ie Z e1ıspie. das Schicksal sraels hören®.

Vor seinem Verbot konnte dıe Berlıner Gesellschaft ZUT Beförderung des Chrıistentums
den uden, cdıe ursprünglıch eine Tochtergesellschaft der Londoner D5ocıety for the

Promotion of Christianıity Amongst the Jews (1809) VON 29 Taufen 1mM Tre 1933, 9
Taufen 1934, 5() Taufen 9035 und ın den ersten vier onaten des Jahres 936
berichten?!. Da sıch 11UT fünf en 9372 taufen heßen, kann INan der Statıistik ablesen,
dass Anfang 933 eın Wendepunkt In der Arbeıt der Berliner Gesellschaft

Unter der Verkündigung VON Heıinrich OMmMs fanden auch vereinzelt Bekehrungen und
Taufen Am L Dezember 937 hat Tau Machur, die sıch ZuUuerst 1m Versamm-
lungssaal der Heılsarmee VO der chrıistlıchen Botschaft angesprochen fühlte, Ööffentlich
iıhren Glauben Jesus als ıhren ess1as bekannt Im selben Monat machte Tau
Lessing denselben achdem Qie Hre dıe Bıbelstunden elne innere Umkehr
vollzogen hatte°? In den ersten dre1 onaten des Jahres 934 en zehn >SÖöhne und
1öchter Abrahams« ıhren Glauben Jesus re hre OITeNTlıche auife bekannt In der
zweıten Hälfte des Jahres wurden mehrere en ın Berlın getauft. » Alle diese verstehen
den Sınn der auilife Sanz und sınd bereıt; den Folgen leıden«, berichtete er

49

5(}
The Scattered Natıon, Januar 1935, 29f; Julı 1936, L27: Oktober 1936, 163
The Scattered Natıon, Aprıl 1936, 7an

52
hrıstopher CLARK, The Paolıitics Conversion, 297
The Scattered Natıon, Aprıl 1933, PE
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»S1e brauchen sehr vIiel Mut, eıinen olchen Schriutt In dıesen agen machen. ıe
Deutschen SI1E herum nıcht gerade freundlıch eingestellt sınd, denn S1e werden auch
noch cde Freundscha: und das Wohlwollen iıhrer jJüdıschen Geschwister verlheren«. Eın
Mann 1eß sıch Ende 934 taufen, der als olge der rassıstischen Gesetze seiıne Arbeıtsstelle
verloren hatte Am 16 Februar 936 taufte l Zzwel Jüdınnen: Die eiıne entstammte einer
alten ehrwürdıgen Jüdıschen Famılıe, cdie andere wurde VON einem Judenchrıstlıchen Arzt
1INSs Haus gebracht. In dem Jahr en sıch viele Jesus Chrıistus bekehrt (nıcht alle
wollten das Ööffentlich bekennen, AdUus Respekt VOT ıhren Famılen und ngs VOT den
Folgen), und Ende Julı durfte OMmMs vier Frauen und ZzwWwel Männer der eiıne en ehemalıger
Freidenker, der andere schon se1lt zehn Jahren mıt dem Evangelıum ecKann taufen.
Fünfundvılerz1g en darunter ÄArzte, Professoren und Apotheker hat SI} 1m auTtfe des
Jahres 9035 etauft: > Diese 45 en sıch WITrKIICc bekehrt, und keın einz1ıger hat diesen
wichtigen Schritt AdUus oberflächlıchen oder materıellen Gründen gemacht«. Als OMmMs Berlın
verließ, gab CS noch LICUMN uden, die VOIN ıhm Taufunterricht erhielten. Er hat sıch immer
sehr viel eıt für jeden autfbewerberD hätte GE bekannte GT 1939, noch
mehr taufen können. en einzelnen haft i gründlıch ausgefragt und in der
unterwlıiesen. »Wır taufen nıe eınen Juden«, chrıeb CT 1m Januar 19535 DSCcs SEe1 denn, dass

VOoN der rettenden Kraft VO Christus völlıg überzeugt ist«?
Befreundete Pfarrer en immer wlieder taufwiıllıge en OMs geschickt. »Es <1bt

eiıne große Anzahl deutscher Chrıisten In den deutschen Kırchen, dıe dıe en nıcht
verabscheuen. Ich habe eiıne el Freunde darunter, e iıch als Ebetrachten,
obwohl S1e miıch sehr unwiıllıe besuchen. Meın Vorhandenseıin ist ıhnen außerst peıinlıich,
we1l iıhr Verhältnıs ZU Staat adurch In Zweiıfel SCZOSCH werden könnte. S1e heben miıch
als nst, aber eben we1l S1E gule Deutsche SINd, sollen S1e miıch nıcht heben Und
deswegen würden S1e miıich 1ebsten Sal nıcht sprechen«””. uch W Pfarrer sıch
UNSCIN VOT dem Haus In der Oranıenburger Straße lıcken heßen, en ein1ge oms für
S1e arbeıten lassen. Eın un  er Pfarrer schıickte einmal ZWwel Jüdınnen. eın anderer
einen Jungen en Herrn S vorbel, der Dezember 934 etauft wurde. Als
03 / ein Jüdiıscher Bankdırektor einem evangelıschen Pfarrer 1Ng und ıhn bat, iıhn
Christus führen, W dl der Pfarrer ziemliıich ratlos. Er schrieb dem en eiıinen kurzen
nel; den Oms spater veröffentlichte »Sehr eehrter HMeI. ich möchte S1e hiermit
informıeren, dass ich keıne Kırche finden kann, ich S1e ohne Schwierigkeiten und
Unerfreulichkeiten taufen könnte. arf ich Ihre Aufmerksamkeiıt auf das Judenchristliche
Zeugn1s Israel lenken Es ware wohl WEeNNn S1e sıch das Judenchristliche
Zeugn1s Israel wenden. rediger Poms, Uranıenburger Straße 20« Der Dırektor 1st
tatsächlıc OoMmMs und hat be1 ihm Unterricht bekommen: »Br preist Gott, dass
GE N geführt wurde, dıe anrneı fand«. uch ZUr Konfirmierung nıchtarıscher

53 The Scattered Natıon, Julı 1934, 08f.120; Januar 1935, Aprıl 1935, T3 Jul1 1935, 139—141:; Aprıl 1936,
Z Julı 1936, 27 ()ktober 1936, 164:; prı 193 7, 2 70f; prı 1938, 6/; Januar 1939, 20 prı 1939, 260: Juh 1939,
306

54 The Scattered Natıon, ober 19306, 165
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Kınder hat I1all oms einsetzen wollen So wollte 1m Herbst 935 Pfarrer Dr einem
Kınd dıie Konfirmatiıon verwe1igern, we1l CS eınen nıchtarıschen Vater hatte, und das obwohl
P schon eın halbes Jahr lang Konfirmationsunterricht teılgenommen hatte Der Pfarrer
empfahl der Mutter, sıch (0)88R wenden und das ınd 1m Hause des Judenchristlichen
Zeugnisses einsegnen lassen, ohl in der Annahme schreıbt omMs 25 Maı 935

das Evangelısche Konsistoriıum dass »hler eine sogenannte Judenchristliche (Gemeıninde
bestände«. » Das ist aber bIs Jetzt nıcht der Fall und WIT können als Miıssıionsgesellschaft
außer der auTtfe keıine Funktionen übernehmen, dıe der Gemeinde zustehen«. Er WIeS das
Konsistorium darauf hın, dass nach den noch geltenden Bestimmungen der Eisther dıe
Einsegnung nıcht verweı1gert werden durfte, me1ınnte aber, dass CS kaum ratsam SCT. den
Herrn Pfarrer urec Hınwels auf e Bestimmungen ZAHT: üllung se1iner Pfliıcht
anzuhalten. » Wır erlauben UunNs, dem verehrten Kons1istorium empfehlen, Esther
eiıne andere Gemeıinde überweılsen, und ich mache miıch SCIN erbötig, ein1ge€ Pfarrer
nomin1leren, dıe bereıt wären, den Unterricht mıiıt dem 1e1e der Einsegnung fortzuführen«.
Was ernach passıerte, konnte nıcht ermittelt werden?.

Wenn deutsche Pastoren entweder ngs hatten, en taufen, oder (wıe dıe
Deutschen Chrısten se1it dıe Judenmissıon und kırchliche Handlungen en
prinz1ıplie ablehnten, hatte omMs keine olchen Berührungsängste. Kr hatte eın Interesse
daran, en Kırchenmitgliedern machen. Er pflegte eschatologische Vorstellungen,
WIEe S1e In bıblızıstiıschen Kreisen SaNs und gäbe uch in Nazı-Deutschlan: 1e
CTr überzeugt, dass (jott se1n auserwähltes olk Israel nıcht verstoßen hatte Angesıchts der
Ungeheuerlichkeıiten, dıe auch esehen und miıterlebt hatte, 1e GE zuversıchtlich. DIe
Verfolgung in eutschlan aber auch anderswo deutete »Solange dıe en ıhn
\ Jesus VON aZzare als ihren ess1as nıcht annehmen, solange wıird se1n Blut WIEe e1in
NC über iıhnen legen! ber der Jag wırd kommen, WECNN WIT en iıhn 1m Glauben
empfangen werden, und dann wırd Israel egen und Frieden erfahren«. Hınter dem
»grundlosen Hass« der Nazıs und SO  en Chrısten OmMS schreıbt manchmal Christen
In Anführungszeichen), den GE durchaus als teuflısch inspirliert verstand, erkannte dıe
and des Herrn der Geschichte »Gott erfüllt einen bestimmten ‚WEC. WE 6S erlaubt,
dass all diese inge seinem olk angetan werden. Gottes Ziel ist gerade das, worauf die
Nazıs e1igentlich bestehen: ämlıch dass e en en Je1ıben sollen, dass S1e ihre
natıonale Identität nıcht aufgeben sollen, dass S1e eutschlan verlassen sollen und In iıhr
eigenes Land zurückkehren. Das WarT der rund, WaTrum ıe en AdUus dem Ööffentlichen
en ausgeschlossen worden sind«>°. Be1l selner Arbeıt mıt em1grationswilligen en und

59 Brief des Missıionspredigers Heiasich 'oMmMs VO] D September 935 dl das Evangelıische Konsistorium,
Evangelisches Zentralarchıv Berlın, Bestand 14/781:; The Scattered Natıon, Januar 985 29; Aprıl 1935, 74; Januar
1938, L/} Dass e autfe eINeEs en »Unannehmlıchkeiten« für einen arrer führen konnte, zeıgt das e1spie) des
Pfarrers und 5SA-Miıtgliedes Paul-Friedric) Klingenberg, der November 938 einen Herrn Schönberg taufte. Der
DC-kontrollierte Gemeinderat verlangte VON Schönberg dıe Taufbescheinigung zurück, und der Vorftall wurde der
Gestapo gemeldet. Jochen-Chrıstoph ISER, Evangelısche Judenmission IM rıtten EIC| LÖ2f; Heıinrich-Wılhelm
WÖRMANN, Wıderstand In Charlottenburg,

56 The Scattered Natıon, Januar 982 S Oktober 1936, 163
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Judenchrıisten standen solche een ate Er tellte ihnen Gelder für Fahrkarten bereıt,
usste aber mıt Bedauern teststellen, dass sıch viele nıcht nach Palästına, sondern nach
England und den USA sehnten. Wiıchtig ıhm selber seine jJüdısche Identtät. » Wır
Judenchristen wollen unbedingt en bleiben«, chrıeb CI 1m (Oktober 1936 »Menschen,
dıie den Herrn Jesus Chrıistus glauben, Ssınd dıe wahren en Wır irauern aber, dass WIT
AUusS$ der Jüdıschen (Gememnde ausgeschlossen werden. Wır bekennen, dass WIT bessere en
Sınd als S1C«. Er hıtt diıesem zwliespältigen Verhältnıis seinem menschlıchen Umfeld
»DIie en wollen uns nıcht aben, we1l WIT Chrısten SINd. DIie Chrıisten wollen uns nıcht
aben. we1l WIT en SINdA«. Er wollte bekennender Chrıst und bewusster Jude se1N: » Ich
bın überzeugt, dass 6S (Gottes Ist, dass der Jude Jude Jle1ben sollte«. Miıt der 101

selnen Judenchrıstlıchen Geschwistern GT auch nıcht »ES <1bt leiıder viele
Judenchristen in eutschlan: dıie nıcht läubig SINd. S1e wollen nıcht en bleiben und
werden trotzdem CZWUNSCH, en Jle1iben S1e wollen sıch in der nıchtjüdiıschen
Gesellschaft vollkommen assımılıeren, aber das en S1e nıcht«. Die staatlıchen Gesetze,
dıie natürlıch auch Chrısten Jüdıscher erkun dıskrımınıerten, garantıerten das nter
diesen Umständen wuchs das Verlangen vielen Judenchrısten, sıch VON den rel121Öös
eher unınteressierten Judenchristen und den S1e eher ablehnenden nıchtjüdıschen Chrıisten
abzukapseln. uch OmMs wollte e1igentlıch eine Judenchristliıche (Gemeinnde gründen, nıcht
zuletzt der schmerzlıchen ıTahrungen, die ST und viele andere Judenchristen In
chrıistliıchen Gemeı1inden emacht hatten. Als CI dies es chrıeb (1936), Gr aber eher
der Meınung, dass eın olches Projekt noch nıcht durchführbar SEe1 »Ks würde den Frieden

uUuNnserecn Leuten StOTEeN« Die eıt für NEUEC organısatorische Strukturen Wäal für ıhn
noch nıcht sekommen?”.
er der Antısemıitismus noch das Verlangen Judenchristen nach eigenen

Geme1inden Warcn rein deutsche Phänomene. Am 23 Maı 1866 wurde die Hebrew Chrıistian
1ance of G'’reat Brıtain in London gegründet. Trst 1im prı 915 folgte die zweıte: dıie
Hebrew Chrıstian 1A3NCce of Amerıca (HCAA) die 990 schon 100 000 mess1anısch-
Jüdısche Chrıisten In den USA vertrat°®. Die amerıkanısche Allıanz geht qauf dıe Bemühun-
SCH des Engländers ark LevVy zurück, der schon 1m Maı 901 eıner Vers  ung VoNn

Judenchrıisten aufrıiefl. Der in Palästina geborene Talmudgelehrte abbatı Rohold wurde
erster Präsiıdent der Organısatıon. Der deutsche Jude Dr. Max e1i1c War 19201 und

5 / The Scattered Natıon, ()ktober 1936, 164-166
ö55 The MJA |International Mess1anıc Jewısh ance Short Hıstory. An Interview wıth the late Kev Harcourt

Samuel, (B 19806, In Messianıc Jewish lfe. |Baltımore, aryland, US5A]l, Nr. (Juli-September
22-28: INER, The Callıing. The Hıstory of the Messianıc Jewısh lance f Amerıca 5-1
Manuskrıpt, Wynnewood, Pa. 99() auch Oort er demselben 1te| veröffentlicht]; 7Zions Freund, SE October 1935,
EL/G N, Arnold Fanı of Hamburg, London 03° 158.1806; Arnold FRANK, 'hat about the Jews?, 96—98
Kıne Mess1anısch-Jüdische Alhlıanz in Deutschland dem Vorsıtz VOIN adımır Pıkman 999 gegründet worden.
1€| An lance OTrNn. The New Mess1anıc Jewısh 1ance of Germany, In Messianıic Jewish ıfe/!, Nr.
(Julıi-September Pıkman leıtet das Judenchristlıche Missıonswerk Beıt Sar Shalom Evangelıumsdienst e V in
Berlın Dieses Werk ist der eutsche ‚we1g der internatıonalen Mı  10N (C’hosen People Mınıistrıies, dıe 894 ıIn New
ork gegründet wurde.
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1935—45 Präsıdent der CAA eic Wr In England ZU Glauben Jesus gekommen.
Hr Pazılıst, Quäker und bıbelgläubiger Evangelıkaler, der nach se1lner Ankunft in den
USA Cowboys und Indiıanern 1mM Westen des Landes miss1onIlerte. In New ork C1ity
(1895) J1oronto (1917) Phıladelphia (1922) und Chicago (19531) ogründeten Evangelıisten
dieser besonderen Art e ersten Judenchristlichen Gemeıinden in den USA
IC In Amerıka aber entstand zuerst der unsch VOoN Judenchristen, eigene Gememinden
gründen. In sShıne' der Hauptstadt Bessarabıens, ist im Jahrhundert eiıne

Judenchristliche Gemeinde der Leıtung VO Joseph Rabiınowitz entstanden. Der
(sründer der Mıldmay 1SsS10N hatte diese Entwicklung aufmerksam verfolgt und Ilud
Rabiınowiıtz 1mM März 885 nach Berlın, sıch John Nson gerade uthlelt Gespräche
fanden Auf Kıew INUSS INan auch zurückkommen, denn dort entstand der
Leıtung VOIN Peter Gorodishz zwıschen 905 (5 Mıtgliıeder und 921 er 5() Mıtglieder
eiıne uhende mess1anısch-jüdische Gemeinde. Gorodishz rachte seıne E  ahrungen 972]
nach den USA Israel Morogowsky dieselben Erfahrungen nach eutschlan

Die Vorstellung VON Judenchristlichen rtchen oder Versammlungen wurde urc cdıe
Gründung zweler interkonfess1i0oneller internationaler Urganıisationen über natıonale Girenzen
transportiert. Am Oktober 923 fand en Treffen In der Zentrale der Prayer Unıion for
Israel. London, das die rage einer internationalen Konferenz VoNn Judenchristen, W1Ie
SIC schon Mark Levy vorschwebte., esprach. Im September 925 kamen dann Judenc  sSten
Adus eIf verschledenen Ländern In London N, SI1Ee dıe International Hebrew
Christian 1ance (IHCA) ogründeten. DIe Zentrale War in London, SIr eon Levıson
ınburg, wurde iıhr erster Präsıdent. In kurzer e1ıt entstanden in unizehn Ländern
Judenchristliche Vereinigungen. 924 wurde dıie Judenchristliche Konferenz In
Deutschlan: abgehalten. S1e fand In der Jerusalemkırche In Hamburg Levisons
Nachfolger, Arnold ran Pfarrer W dl ran e1in In ngarn geborener Jude, konvertierte
1876, achdem w in Kontakt mıt der Jerusalemskirche In Hambure gekommen W drl Im
folgenden Jahr heß sıch taufen. Am ( Jun1 884 wurde CT Hre das Presbyterium VOoN
Belfast : rediger des Evangeliıums ordınlert und wurde 884 briıtischer Staatsbürger.
HKr mi1iss1onlerte in Hamburg und wurde auch dort Pfarrer der Gemeinde, in der GE selbst
ZU Glauben gekommen Wrl ETr wurde Präses der Judenchristlichen Vereinigung In
eutschlan: und half In der Folgezeıt, Konferenzen in Hamburg, Stuttgart, Köln, Berlın
Maı und Barmen organısleren.

Auf der Londoner Konferenz der IHCA (1931) kam der unsch nach eigenen
Gemeinden ZUT Sprache Dieser Enthus1iasmus (1in verschliedenen Ländern, nıcht 1Ur In
Deutschland Trhlelt während der antısemıtischen ellen in den 1930er Jahren kräftig
Nahrung. Ooms und das Judenchristliche Zeugn1s Israel wurden natürlıch auch davon
ergriffen. iıne Konferenz der IHCA, die auch In England stattfand, hörte den Berıcht eines
Sonderausschusses d}  8 der dıe Zweckmäßigkeıt und Überlebenschancen VON olchen
Gemeinden untersucht hatte SIr eon Levıiıson befürwortete die Idee »Paulus hat die
Judaisierung Von Nıchtjuden protestiert, und Nun MUsSsen WIT die Entjudung | Genti-
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1sıng] der en protestieren«””. Angesichts der sıch häufenden VOoN Ausgrenzung und
gesellschaftlıcher Achtung VON Judenchrıisten in ıstlıchen rtchen In Deutschlan: hat dıe
Budapester Konferenz der IHCA 1m Jul 93/ Delegıerte AdUus s1iebzehn verschledenen
Ländern WäalCIl anwesend den Vorschlag, e1igene Judenchriıstliche (Geme1inden oründen,
auch diskutlert. DIie Konferenz hat darautfhın elıne Resolution verfasst, dass solche
ründungen unterstutz werden müssten, olange en dıe uneingeschränkte (Gemeinschaft
versagt 16 DIe Budapester Konferenz hat TInOo ran ZU Präsıdenten der Organısa-
t10Nn ernannt, obwohl 1im Gegensatz Ooms eher Gegner irgende1iner Segregatıon
VO Judenchrısten

ran und OMSs MUSSiIeN sıch nıcht 11UT mıt olchen heute eigentlıch selbstverständlıchen
ekklesiologischen Experimenten ause1nandersetzen und trotzdem garantıeren, dass das CII
in Berlın und e Jerusalemkıiırche in Hamburg nıcht adurch zersprengt würden, W d den
Feiınden er en 11UT recht SCWESCH ware Gleichzeıntig mMussten S1e vielen ZUT

Emigration helfen WIE 11UT möglıch Da hoffte I11an auf die der Weltchristenheit SOWI1Ee
der 11U1 ex1istierenden mess1anısch-jJüdıschen Weltorganısatıon. TNO Tan. hatte auft der
Belfaster Generalversammlung des Reformierten Weltbundes 0.—2 Jun1ı versucht,
1m amen der VonNn ıhm geleıteten Judenmissıion in Hamburg diese ökumenische Welt-
organısatıon Z1T tatkräftigen bewegen“”. Der un! konnte sıch nıcht einmal
ein1gen, eıne Erklärung abzugeben, in der e Verfolgung der en verurteılt werden sollte
DIie sogenannte Dıskretion hat dıe Überhand Der mıt der Abfassung eiıner
Resolution dieser rage beauftragte Geschäftsausschuss lehnte eiıne tische
Erklärung ZUT polıtıschen S1iıtuation In eutschlan: einmütıg ab, eıne Meınung, dıe dıe
Generalversammlung des Weltbunds teılte. Man wollte eben nıcht dıe evangelıschen
Miıtgliedskırchen urc einen olchen Schriutt eventuell gefährden.

Hıer hatte dıe IHCA keine olchen edenken SIıe usste handeln In ihrer Zeıitschrift
veröffentlichte S1e krıitische Artıkel ZUT Sıtuation. S1e tellte ihre Häuser und Asylheıme In
London den Flüchtlingen ZUT erfügung. Die IHCA rhlielt VO dem Home Office dıe
Eınreisegenehmigungen für Judenchristen, dıe Deutschlan: verlassen mussten®!. Tausenden
VON verfolgten en und Judenchrıisten wurde eiıne 1ICUC Heımat und eıne HELE

offnung vgegeben““. 1e1e kamen In Kontakt mıt Miıtarbeıtern des ( I1 In London Da S1e
1Ur zehn ark mıtnehmen durften, brauchten S1e. In England drıngend Freunde OoMs hatte
auch hler vermittelt und Empfehlungsschreiben geschrieben. SO hat CI ZU e1spie

59 Robert INER, The Calling,
50 Armın BOYENS, Kirchenkampf UNM Okumene ST Darstellung und Dokumentatıion, München 1969, BUE

An der Stechbahn, 22 Arnold FRANK, 'hat about the Jews?, 101.106; DIe Arbeıt der International Hebrew
Christian ]jance für und mıt Flüchtlingen Aaus Deutschlan: hat ‚AFITTE, The Internment O  LeNnS, Penguin Specıal
1940, 44, schon irüh hervorgehoben.

02 DIie DCNAUC Zahl der Judenchriısten, cdhie als Juden In den KAZs ermordet wurden, lässt sıch ohl nıcht ermuitteln.
uch dıe Zahl der (Geretteten lässt sıch schwer ermuitteln. Der HCA wurde VOIN dem Judenchriıstlıchen Dırektor ihrer
Flüchtlingsarbeıt In Wıen olgende /Zahlen alleın für den Zeıtraum Januar 935 bıs Aprıl 936 mitgeteilt: 350)
christgläubigen uden, 200 nichtarıschen Christen, 100 en und 5() ıschen Tisten wurde Unterkunft und
Lebensmuttel ZUT erfügung gestellt, The Hebrew Chrıistian, (1936—1937/),
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berichtet, WIE Cr einem 5Ojährıgen Mannn nıcht 11UT eiıne Fahrkarte, sondern auch eıinen
Englısch-Kurs e7.a| Bevor R weggefahren 1st, bat Kl: Poms, FÜr ıhn beten Später
rhielt OMSs eınen Dankesbrief AdUus 1verpoo. VON diıesem Mann. Am März 03 fragte
O: be1 dem CI nach, ob für einen 16jJährıgen Jungen Mann, der in dem Oona: nach
LOondon bfahren wollte (es Wrlr der Sohn eines Rechtsanwaltes, der einmal als Beamter der
deutschen egiıerung dıente), e1in Schlafplatz entweder In der Londoner Zentrale oder be1
Freunden der Arbeıt besorgt werden könnte®.

In den USA konnte ran seıne Bezıehungen VOT em ZU ehemalıgen Präsıdenten der
CAA 8—3 Dr Neugewirtz, dem Sohn eines ehemalıgen Taufkandıdaten VON

ran ausnutzen®“. uch aCO ©  Z? VON 924 bıs ın dıe 1930er TrTe Generalsekretär der
CAA, baute Brücken den Judenchrıisten In Hamburg und Berlın, aber auch in
Rotterdam., Amsterdam, udapest, Prag und Wilen. Er kam in Deutschlan: d als
Vorbereitungen auf dıe UOlympıade emacht wurden®. Am Maı hat eiıne ogroße
ersammlung VOoN Judenchrıisten in der Jerusalemkırche In Hamburg begrüßt. Am folgenden
Jag esprac D miıt ZWanzıg Judenchristlıchen Leıtern In dem Haus VO Dr ran nıcht
1Ur cde S1ıtuation iın eutschlan: sondern VOT em möglıche Auswege für dıe VON ihnen
betreuten Gruppen Der Plan, eine Judenchrıstliıche 1edlung in Palästina gründen, stand
1m Vordergrund. Von Hamburg fuhr welter nach Berlın, OE be1l oms ın der
Oranıenburger Straße 2() e1in paar Jage weilte. Miıt oms und amper besuchte C dıe Büuüros
des Reichsverbandes der nıchtarıschen Christen in der Uhlandstraße Miıt Dr. Heıinrich
Spiero und seinem Assıstenten führten S$1e ein langes espräch. Der Amerıkaner konnte mıt
der Deutschtümele1 der beıden noch mıt iıhren Plänen. deutsche Kolonien VOoN Judenc  sten
In Südamerıka gründen, wen1g anfangen: » IC ihnen, WIT hätten keın Interesse
daran, das deutsche u  rgu lebendıig erhalten. Wır interessierten unNns für das Juden-

62 The Scattered Natıon, Julı 1936, L ES3: Januar 1938, DIL. 1938, 6/7; ()ktober 1939, 351
Robert LLEN, Arnold Fanı of Hamburg, 163

65 The Hebrew Christian, (1936—19377), TE [)ort wırd der olgende T1E VON TAanı abgedruckt: )>M)’
dear Mr eItz. Was VETrYy WISe and kınd of the Hebrew Christian Alhance Commuittee AITANSC yOUr visıt and

the other non-Aryan stians the Continent. We AICcC also gratefu. yOUu for comıng us, for personal touch
and fellowshıp 18 much INOTC effective than wriıtten ommunıicatıons. You Aave SCCI1 and felt the intense interest wıth
1C| the audıiıence In OUT Church Hall, Monday evenıng, 1th f May, lıstened yOU. TIhe people WEeTIC

gratified and comforted hear that Hebrew and Gentile Chrıistians in the Englısh-speakıng WOT! deeply sympathıze
wıth the ast number of German ewısh-Christian sufferers. They WeTC glad ear that the Hebrew (Chrıistian 1Jlance
has helped SOINEC of them, and others ATC eing prepared for useful posıitions In cotlan: England, Ameriıca and
Swiıtzerlanı Many SOorrowtTul earts ave een comforted and heered DYy what yYOUu old uüs about Palestine:; hat SIr
Leon Levıson, who has already one T things for nNOL few Hebrew Chrıistians, 1s the pomnt of securıng large
plIece of and for Hebrew Christian colony. The twenty representatiıves of arge of non-Aryan Christians In
Hamburg, who gathere round yOUu In IN Y wellıng Tuesday, the 2th of May, reatly enjoyed YOUTr COIMMDaNY, and
WCIC delıghted hear about OMe In Palestine. The dıfficulties connected wıth other settlements, 5a y In Afifrıca
Or South America, SCCIN insurmountable. 15 dıfferent wıth Palestine, because ıt 1S under British rule and 1S the and of
blessed mMmemOoOTIES and f J1or10us promı1ses. Hebrew Christian colony In the Holy Land wıll be A powerful testımonYy

the Jews. SU1IC YOUu 11l NnOL forget the plea of the On-Aryan Chrıstians, hasten the realısatıon of colony, tor
TCAal INanYy almost despairıng, and AIc in fear that lıte wıll be made unbearable uUuntio them Ihe Lord ess

yOUu ın yOUr endeavours comfort and help the I[Nallıy DOOI and Nnhappy people. We WCIC delıghted ave YOU. Wıth
fraternal oreetings, Sıncerely TNO.: Frank« $ The Hebrew Christian, (1936—1937),
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christliche ea en helfen, sıch mıt iıhrem verstoßenen ess1as versöhnen«. Am

Freıitag, dem 15 Maı 936 sprach GT VOTL den versammelten Anhängern des Judenchristlı-
chen Zeugn1isses Israel nschlıießen. gab 6S einen ecaben I1Nan dem Mann AUSs

Chıicago Fragen tellen konnte.
Solche Besucher VoNn außerhalb eutschlands sicherlich außerst wichtig für alle,

die noch hoffen konnten TAau TIEAdrTICAS brachte 934 TU VOoN Geschwiıistern N London
mıt 1935 besuchten Herr und Trau Jacobs und I9r Barnhouse (Phıladelphia) Berlın und
blıeben vier Tage 1m Zentrum. Im selben Jahr WarTlr Dr. Conrad OIImann New [0)8 se1ıt
930 Dırektor des VOI John Moaott 1ns en gerufenen Commuittee the Chrıistian
pproac the Jews und Miıtarbeiter des Stabhes des Internationalen Missıonsrates, In der
Oranıenburger Straße Besuch®”. DIie psychologısche Wırkung olcher VON OoOmMs
organısıierten Treitfen soll INan nıcht unterschätzen.

Das Verbot VO dem 1ın Hamburg veröffentlıchten und VO Arnold ran redigierten
/10Ns Freund hat Zeichen gesetzl. Ende 936 durfte Tan. das miss10onarısche nıcht
länger herausbringen®®. ran aber weılterhın en m1iss1iOoNI1eren. Am 25
Februar 9038 kam DE mıt selInem ollegen Pfarrer rnst Moser nach Berlın, S1e VOT den
140 versammelten Menschen In der Oranıenburger Straße erbaulıche Ansprachen hielten®?.
Wilıe ange noch dıie deutsche eglerung das Judenc  stlıche Zeugn1s Israel miıtten In der
nationalsozialıstıschen Hauptstadt dulden würde, 1e unsıcher. In eiıner chrıistlıchen
Zeitschrift In England (The Chrıstian) wurde 03 berichtet, die Polıze1 hätte oms
verhaftet und mıt Pfarrer Nıemöller 1Nns Konzentrationslager verschleppt””. Der
Bericht entpuppte sıch als unwahr. Trotzdem wurde eıne 61 VoNn Berliner Judenchrıisten
tatsächlıc. und nach dem November 903 verhaftet und eingesperrt”. OMmMs wurde
in dieser Verhaftungswelle nıcht mıtgenommen. Er wurde, WIEe (} selbst später In London
berichtete, »WIe PEEReM en Wunder« davor bewahrt, obwohl CT usste, dass seıne Predigten
den eNorden eın Argernis Das en iıhm Regierungsstellen SCHTr1  16 mıtgeteılt.
Er usste, dass der Tag kommen würde, auch G: abgeholt werden würde. Am
Miıttwoch, dem November 9035 verkündıgte das Evangelıum In dem überfüllten aale,
qls raußen dıe ersten Steine ogen Der Mob zerschmetterte cdie Fensterscheıben des
Hauses Nr Er VOT ngst, als chreıe und kreischende Geräusche In den Saal
drangen Damıt dokumentierte CI, dass der Straßenterror en und Judenchrıisten
nıcht erst in der A ZU November begann: (1 W ar schon November
allgegenwärtig. DIe Attacke das Haus des Judenchristliıche Zeugn1s SOZUSaLCH
en Vorläufer des ungebändıgten, JIınden asses, der sıch dann ah 23 .00 Uhr auf den
traßen Berlıns austobte. » Das Bıld der Zerstörung und der lerror auf den traßen Berlins

66

G7
The Scattered Natıon, Januar 1935,
The Scattered Natıon, Januar 1936, 15

6X The Scattered Natıon, Januar 1937, 242; Robert LLEN, Arnold Fanı of Hamburg, 183185
69

70
The Scattered Natıon, DIL 1938, 67
The Scattered Natıon, Januar 1939, 210; Julı 1939, 309f: Arnold Tan hatte Dr. Lutz, einem VON Nıiemöllers

Gemeindemitgliıedern, In LOondon geholfen und eine Wohnung vermuttelt. Arnold FRANK, 'hat Aabout the Jews? 106
The Scattered Natıon, Januar 1939, 216
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während jJener Jage In November hat eınen unauslöschlichen 1INAruc auf meı1ne ecei1e
gemacht«, berichtete GE 1m prı 1939

dem en! gab CS immer mehr Arbeit für iıhn und selne Miıtarbeiter. S1ıe arbeıteten
regelmäßıg einen Fünfzehn-Stunden-Tag””. Miıtte Dezember 935 hat das CH Heıinrich
oms dUus eutschlan: zurückgezogen. Seine Abschiedspredigt ergreiıfend, dass
mındestens eiıne 1n Jesus gläubig wurde‘*.

Er kam wohlbehalten In England uch WE se1ın Schlaf noch Monate später ID
den lerror selner TE In Berlın gestort IC ng CT gleich d  n den em1grierten
Flüchtlingen AdUus eutschlan arbeiten . Bald hatte C: einen Kreılis VON en sıch
gesammelt, dıe Le1big 1m Neuen Testament lasen. Er besuchte die Flüchtlingslager In
Dovercourt (WO 500 Jungen über 13 Te alt ehalten wurden) und Rıchborough, Kent
Diese karıtatiıv-missionarische Arbeıt C} eın Jahr lang machen. Im Sommer 94()
en dıe brıtiıschen Mılıtärbehörden ıhn und Tausende weıtere deutsche en in eıner
legsbedingten Aktıon verhaftet und interniert. Die oms-Famılıie usste dus ihrem Haus
In Harrow-on-the-hill (Nr I1 Pınner 16W auszıehen. Eınen Monat nach seinem
Verschwinden informierten cdıe britischen eNorden Tau OoOMmMs (am September
909 In Berlın geboren), dass sıch ıhr Mann In einem Internment Camp in Ramsey auf der
Isle of Man befinde Dort wurden 200 »allens« (Ausländer) gefangengehalten. Von diesen
Waren über eintausend deutsche uden, VonNn diesen wıederum einhundert Judenchristen.
Das also selne HGCHEeE Geme1inde. Er wurde VON den Lagerbehörden ZU Seelsorger der
Judenchristen ernannt und durfte Vorträge über Jüdiısche Ihemen, Bıbellesungen und auch
Gottesdienste halten ıner auch hler seinen Zuhörern Im Januar 941
wurde CI freigelassen. Er ing da d}  n E aufgehört hatte Br besuchte die Flüchtlinge In
den Londoner Bezırken Edgware, ıll 1ll und Burnt Oak7fi Hıer egann GE eiınen
Bıbelkreis mıt ein1gen Aaus Europa geflohenen en und Judenchristen ‘‘ Bıs 957 WarTr Cl
damıt beschäftigt, en besuchen und ihnen Zeugn1s VON dem ess1as abzulegen. DiIie

eıt korrespondierte Iß regelmäßıg mıt vielen Freunden in eutschlan!:
Mındestens Berliner en wurden in der eıt des Drıtten Reıches VON ihren

deutschen Mıtbürgern deportiert und ermordet. Im September 945 gab 6S 11UT noch 5.000

7 The Scattered Natıon, Aprıl 1939, 259-—261; Wann DZW. SS5-Männer In der Oranıenburger Straße dem
en aufmarschiert sınd, geht nıcht AdUus den Quellen hervor. Erst In der aC ZU November 038 wurde Feuer
In der ynagoge dort gelegt 7u den Verwüstungen In der Oranıenburger Straße, sıehe Heınz NOBLOCH, Der beherzte
Reviervorsteher. Ungewöhnliche Z/ıvilcourage Hackeschen Markt, Berlin 1993, WE S uch der Bericht VOonNn
Alexander SZANTO nthält weıtere Eınzelheiten: Juden In Berlıin E Herausgegeben VonNn Beate MEYER
Hermann IMON. Begleıutban ZUT gleichnamiıgen Ausstellung In der tiıftung » Neue ynagoge Berlın Centrum
Judaicum«, Maı bis August 2000, Berlıin 2000, 24f. aut dem Bericht VON SZANTO besetzten SS5-Männer (nıcht, WIE be1
NODIOC: A-Männer DIS nach 20 Uhr mıttags x November Räume der Jüdıschen Gemeıinde.

73 The Scattered Natıon, Juh 1939, 310
74 The Scattered Natıon, Oktober 1939, 349
S TIhe Scattered Natıion, Aprıl 1939, 259 .261
76 Ihe Scattered Natıon, (Oktober 1940, DTIL 1941, 199—204; Julı 1941, 234—-237; Oktober 1941., Z

DL 1942, P AVLi Baron and the Hebrew Chrıstian Lestimony Israel, IT
17 TIhe Scattered Natıon, Dezember 1945, /78; (October 1946, 1 /3: January 194 7, 223:; October 194 7, 306
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en in Berlın, bIis ZU Dezember 945 ist diese Zahl auf gewachsen‘®. Das Haus
des Judenchristliıchen Zeugn1sses wurde ZW. ach und FEıngang beschädıgt, aber nıcht
ZersStOT'! Im Januar 94 / wurde der Verkündıigungsdienst wlıeder aufgenommen. Als
Heıinrich OMmMSs 949 In dem Versammlungssaal eine Ansprache 1© 150 uden,
Judenchrıisten und andere Chrıisten anwesend. en Tag konnte CT In Berlın In mındestens
elıner Versammlung sprechen. Er wurde auch gebeten, VOT Berlıner Studenten sprechen.
Er schärfte ihnen anhand der Kapıtel Q 11 des Briefes cdıe Römer e1n, dass in der
evangelıschen Kırche vorherrschende Eınstellungen ZU Judentum grundsätzlıch falsch
SCWESCH selen. Maly Kagan, cdie dıe innerkırchliche Entwiıcklung 1m Verhältnis ICNe-
Judentum sorgfältig beobachtete., SO ı1hm später (sıe egte ıhm dıe dıiesbezüglıchen
Zeıtungsausschnitte bel), dass se1lne Worte dazu beigetragen hätten, cdiese Studenten dazu

bewegen, eınen TIeE die Jüdısche (Gemeninde In Berlın schreıben, der auch VO

elner jJüdıschen Zeıtung abgedruckt wurde. Darın brachten S1e iıhr Entsetzen über »das
chlımme Unrecht« und dıe Folgen ZU Ausdruck und baten dıie jJüdısche (GGememnde darum,
ihnen cdıe Gelegenheı1 geben, 98  1SC. beım Neuaufbau helfen S1ıe boten notle1den-
den Jüdıschen Studenten Minanzıelle S1e schlugen VOL, als Chor In dem Jüdıschen
ankenhaus sıngen. uch zerstorte oder beschädıigte Grabsteine auf dem Jüdıschen
Friedhof wollten S1€e reparıeren. agan nannte diesen VOIl OoOms inspırıerten chriıtt
»großartı2«: »Es ist mehr als 1L1UT eiıne Geste!«”?

Eın Besuchsdienst wurde VOIN dem Judenchristlichen Zeugn1s begonnen. Schwester
auschke und Schwester Annıe Whısler (beıde VO der Friedenshort Gemeıinschaft)

und Dr Brodnıtz VO der Mıldmay 1Ss1ıon the Jews (dıese Miıss1ionsgesellschaft hatte
schon 1946 D für cdıe Arbeıt dort gespendet) arbeıteten 947 den ranken und
alten Judenc  sten in Berlın Hılfspakete AUus England mıt Lebensmiuitteln N den USA der
Schwe17z und Dänemark wurden dort persönlıch ausgehändıgt. Im Januar 948 wurde
berıichtet, dass 4000 Lebensmiuittel-Pakete 1mM Wert VOIl 000 in Berlın und Frankfurt
Maın schon verteılt worden waren®”. Gerade dıe Beziıehungen unter Judenchristen, dıe auf
der 947 In Kamsgate abgehaltenen Konferenz der IHCA, aber auch der Von dem Inter-
natıonal Mıss1onary Councıl 1m Junı 947 ın der chwe17z abgehaltenen Konferenz über Ihe
Chrıstian pproac the Jews eknüpft bzw gefestigt wurden, spielten be1 den karıtatıven
emühungen für dıe en eutschlands eiıne zentrale Insbesondere en amer1-
kanısche Judenchrıisten starke Anstöße VOIN dıesen beıden Konferenzen mıt nach Hause
genommen“”

949 verbrachte oOmMs fünf Monate iın Frankfurt Maın. uch WENN dort vier
Vorträge VOT Chrısten und en (er selbst schätzte, dass Jjeweıls sechzıg en anwesend
waren) halten e7 se1lne ersten Eiındrücke 1m Nach  1egs-Deutschland für ıhn
beunruh1igend. (Gjerade dıe fast gänzlıc fehlenden Schuldgefühle nıcht wen1ger Deutscher

/8 Süddeutsche 1lung, Maı 1997; The Scattered Natıon, September 1945, 67; Dezember 1945, 79
79

(
TIhe Scattered Natıon, September 1950, 2306f.
The Scattered Natıon, Januar 1948, 328
The Scattered Natıon, ()ktober 194 7, 307
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machten ıhm Schaliten Er konnte keinen Unterschie: zwıschen dem Durchschnittsbürger
und dem Beamten in cdAheser Bezıehung feststellen Selbstmitleid WaTr cdie hervorstechendste
E1ıgenschaft derjen1gen, mıt denen C] Kontakt hatte > Viele ehemalıge Nazıs en wıeder
einflussreiche tellen inne. Das Los der noch ebenden en und Judenchristen 1st
keineswegs leicht«, resüumıierte GT DIe meı1lsten hatten ngst, sıch hre früheren Stellen

bewerben, die alten Vorgesetzten wıeder In Amt und Uur:! waren®“. Im Gegensatz
den neuen-alten Unternehmern fand wiß aber christliıchen Mıtglıedern eiıne genulne

orge dıe en Pastoren hätten ihn immer wıeder gebeten, Ansprachen über das » Ju-
denproblem« halten Er 1e Vorträge VOT Vertretern der Evangelıschen Allıanz SOWIeE
VOT verschliedenen Pastoralkonferenzen. SO konnte CI einmal VOT vierhundert Pastoren über
dıeCsraels sprechen“”. Eingeladen wurde auch, VOT einer Konferenz des
Januar 945 In Hannover gegründeten Deutschen Evangelıschen Ausschusses für den Dienst

Israel sprechen. Der Dırektor cese Ausschusses, arl Heıinrich engstorf, hatte für
den Evangelısch-lutherischen Zentralvereın für 1Ssıon Israel gearbeıtet und War ab
9033 ıtglıe des International Commiuittee the Christian pPproac the Jews, dessen
Dırektor, Carı offmann, WwWI1Ie oben erwähnt, Kontakte nıt Heıinrich oOms hatte®* Dass e
CANArıstlhiıchen rtchen iıhr Verhältnıis zr Judentum adıkal andern mussten, hat oms schon
während selner Berliıner eıt klar esehen. Während selner Aufenthalte In Deutschlan: ın
der achkriegszeıt sechs Monate 1m Tre 1949, acht Monate 195152 wiırkte ST In
diıesem Sinne welılter. 952 besuchte f en In Berlın, Hamburg, ulsburg, Frankfurt a.M
und In welteren sechzehn tädten Er 1e Ansprachen in apellen, Kırchen, (Geme1nderäu-
19819  S In manchen Orten en seıine Predigten Buße und bewirkt, In anderen Orten
wütende TOtLeESsSteE anchmal, als Gr das Schweıigen und e Passıvıtät der Menschen in den
Jahren 933 hıs 945 SC} verurteilte, hatte ST ngst, würde mich erschießen«. Im
normalen Fall aber wurde dıe Reaktıon auf cdie Berichte über seiıne Erlebnisse 1mM Drıtten
eic formuhert: » Warum erzählen S1e unls solche Geschichten? Wır en den en
noch nıe Was ule1ıde9 WIT en nıe aISCHESs gelan«. » Wenn ich iırgend
über e andauernde Verfolgung der en In dem Land erwähnte, en dıe Menschen mır
gesagt >Was soll das‘? S1ıe kommen doch zurück. S1e heben uns doch!« «>

82 The Scattered Natıon, Januar 194 7, 204f; Januar 1948, GTE Januar 1950, 145; Oktober 1951, 3561; Von einem
Zentrum In der Parkstraße In TankKTu: hat Maly agan den jJüdıschen Überlebenden und anderen ıplace: Persons
tatkräftig geholfen. 16€| Aazu The Scattered Natıon, (O)ktober 1946. 173.186—188:;: DIL. 194 7, 242; Oktober 194 7,
306—309; Januar 1948, 339; Aprıl 1949, S02 Maly AGAN, OQur Miıracle Working God, ISE: Siegfried ERMLE,
Evangelische Kırche UN Judentum Stationen ach 1945, Göttingen 1990, 166

K The Scattered Natıon, Januar 1950, 146
X4 The Scattered Natıon, Aprıl 1949, 52 September 1950, 236—238 Maly agan das G: be1l der

Gründungskonferenz des Deutschen Evangelıschen Ausschusses. Sıe nahm auch mıiıt Martın Nıemöller,
Arnold ran und LeO aeC| der VON dem Deutschen Evangelıschen Ausschuss organıslierten ersten Konferenz
ber Kırche und Judentum 1.-1 (OOktober in Darmstadt teıl (Otto VO|  Z HARLING, Kırche und Israel, ıIn
Kıirchliches AaNrDUuC.: für die Evangelische Kırche In Deutschland [1955, S1egfried ERMLE, Evangelısche
Kırche und Judentum Stationen ach 1945, 206; The Scattered Natıon, Aprıl 1949, SPA Aprıl 1950, KTF

X55 The Scattered Natıon, ()ktober 1952, OF 'oms hat mıt vielen jJüdıschen ückkehrern In Deutschlan:
gesprochen. Auf dıe Tage, WAaTUuM s1e Israel verlassen aben, ach Deutschlan: zurückzukehren, Trhielt CT VO]

ıhnen dıe Antwort: » Wır können dort nıcht eben, C g1bt viele uden« Ebd
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oms hat nıe seine jüdısche erkun verschwıegen oder unterdrückt. Er wollte aber auch
nıcht verschweı1gen, dass G1 Jude se1n und Je1iben wollte, dass C: gerade als Jude eSsSus als
den ess1as akzeptierte. Am Maı 957 ıral In den Dienst der In ase ansässıgen
Schweizerischen Evangelıschen Judenmiss1ıon. Seine auptaufgabe sah 6 in der ach-
kriegszeıt aber darın, »unter Chrısten VOoN seinem Jüdıschen Weg eSsSus Chrıistus

HKr hat aber auch nıe verschwıegen, dass CI Judenmiss1ionar W ar Als T1IS ZOS
ß Aaus der Geschichte der christlichen Judenmissıon e1n Sanz anderes Fazıt qls yAUY eıspie
Paul (jerhard Arıng, der 9S() behauptete: »Ergebnis m1iss10onarıschen Drängens
statıstısch nıcht erfassbar, ein1ge hunderttausend getaufter Proselyten und letztliıch und
in entsetzlicher Konsequenz! der ‚Holocaust<«> Dass Fehler in der Geschichte der
Judenmission emacht wurden, hätten selbst OMmMs und agan nıcht verneınnt. uden-
m1ss10onare SOZUSaRCH als Vorläufer der Nazıs, als potenzıelle Massenmörder, betrachten,
scheıint aber eiıne außerst fragwürdıge ese SeIN. OIC eine undıfferenzıierte, verkürzte
und nıcht zuletzt oberflächlıche, WENN nıcht Sal verharmlosende 1G des Antısemıuitismus
111USS5 zumındest angesichts der Tätıgkeıt der englischen Miıssıonsgesellschaften 1im Dritten
C166 stark revıdıert werden. Morogowsky, OMmMs und agan mMussten sıch Z{W dl berufs-
mäßıg dıe ungetauften en kümmern, aber ıe /Zahl der Kırchenmänner und -Irauen,
cdie ınfach dies aben. 1€e' verschwındend gering Ooms hat die en nıcht
m1iss1i0oNarısch edrängt, sondern menschlıich befreundet

Heınz aVl Leuner, der 950 Generalsekretär der Hebrew Christian 1ance wurde,
chrıeb 966 »Eın paar Miıssıonsgesellschaften, dıie ihre Zentralen im Ausland hatten,
wandten ihre begrenzten Mıttel aTiur auf, für die Emigration getaufter en SOTSCH. In
einem Fall benutzte eıne bestimmte Gesellschaft dıe Aussıcht qauf Auswanderung,
Hunderte VON en anzulocken, cdie normalen Umständen nıemals einem aufbecken
nahegekommen waren och in den meı1ısten Fällen handelten dıe Gesellschaften ehrenhaft
und manches eben. das verloren SCWESCH ware, hätten sıch dıe pfer auf dıe
kärgliıchen ılfsmaßnahmen der rtchen verlassen«®”. LeUnNer. der Aaus se1ıner Famılıe der
einz1ıge Überlebende des Holocaust WAal, Wrl der Meınung, dass die Judenmissionare der
ausländıschen Gesellschaften dem Autor sınd 11UT die WEeI1 hler behandelten Gesellschaften
eKann! cdıe sıch ungetaufter en annahmen, nıcht annähernd viel Schuld auf sıch

hätten, WI1Ie dıe 1SCHNOTEe und dıe allermeısten Pastoren der beıden G’Großkıirchen
In Deutschlan: Den staatlıch verfassten Kırchen West- und Usteuropas könnte INan

sıcherlich mıt mehre die Schuld den antısemıtischen Pogromen der Mensc  e1ts-

XO Zitilert 1er nach Martın RIDRICH, Rezension RINGS Buch Chrıisten und en heute und dıe
»Judenmission«? Geschichte und Theologıe protestantischer Judenmissıon In eutschlan: dargestellt und untersucht
eispiel des Protestantismus 1mM miıttleren eutschlanı Frankfurt 198 7, In Pıetismus und euzeıt. Kın aNrDuC|

Geschichte des NCUCTIECN Protestantismus. 15 (1989) Schwerpunkt: DiIie Gemeınnschaftsbewegung, DAr
8 / Heınz aVl EUNER, Als Mitleid eın Verbrechen WT, 6/7f. EUNER berichtet auch, ass einzelne evangelısche

Pfarrer Taufen bestätigten, die Sar nıcht stattgefunden hätten, Menschen helfen, eb  Q, 138 EUNER wurde später
Berater e1m Ausschuss »Kırche und Jüdısches Volk« 1m Weltrat der Kırchen und Gründungsmiuitglie« der Arbeıts-
geme1inschaft en und Christen e1m Deutschen Kvangelıschen Kırchentag und der entsprechenden Arbeıtsgruppe
e1m Schweizerischen Kırchentag.
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geschichte geben /um Teıl Sınd dıe Judenmissionsgesellschaften entstanden, den
kırchlichen Antısemıitismus wirken®® DIie hlıer dargestellten und untersuchten uden-
m1ssıonsgesellschaften en sıcherlich nıchts ZU Massenmord beigetragen, der 1m
Mutterland der Reformatıon ausgedacht und ZU oroßen Teıl In einer ochburg des
europäıischen Katholizısmus durchgeführt wurde.

Mıt den i1hm zwıschen 07 und 9038 ZUT erfügung stehenden Miıtteln diıente OMmMs
seinem Volk, dem jJüdıschen olk Er laubte zutiefst, dass Gott das olk Israel nıcht
verstoßen habe, Ja nıcht verstoßen könne, ohne sıch selbst untreu werden. Das en
John Nson und aVIl! aron schon 1M 19 Jahrhundert klar und eindeutig and der
eılıgen Schrift dargelegt. Er hat sıch dementsprechend HNIEe als »ehemaliger« Jude
betrachtet. und eizten die Nachricht VonNn seinem 10d 28 Junı 973 se1ine
ngehörıgen den folgenden bıblischen ext (Psalm 126. 1—3) » Wenn der Herr die
Gefangenen Zions erlösen wırd, werden WIT se1n WI1IEe die Iräumenden. Dann wiıird INan

den Heıden der Herr hat Großes ıihnen getan! Der Herr hat Großes uns

getan! Des sınd WIT TÖöhlich .«

Zusammenfassung: Eıne der wen1g bekannten udenmıissıionsgesellschaften, cdıie uch 1m Drıtten
Reıich ihre Mıssıonstätigkeıit ausüben durfte, WTr das 1893 gegründete » Hebrew Chrıistian Testimony

Israel«. Seıt 1921 hat dıe deutsche Zweıgstelle dieser Gesellschaft » Das Judenchristliche Zeugn1s
Israel« VO  —_ iıhrer Zentrale in der Oranıenburger Straße dus unter den Juden Berlıns gewiırkt In

diesem Beıtrag werden cdıe vielfältigen Aktıvıtäten des Mıss1ıonsdirektors, Heıinrich Poms, un! selner
Kollegın Maly agan 1m natıonalsozialistischen eutschlan: unter dıe Lupe SCHNOMMCN. Gleichzeıntig
wırd dıe Judenmiss1ionsgesellschaft In iıhrem internationalen und historischen Kontext dargestellt. DIe
Verbindungen des Berlıner Judenchristliıchen Zeugnisses Israel Judenchristlichen Kreisen VOL
allem in England und den USA SOWIEe selne Ontakte einzelnen Personen In der Bekennenden
Kırche werden uch dargelegt.

Summary: One of the least known M1SS10Nary socletles workıng amongst Jews in Germany 1S the
»Hebrew Christian J1estimony Israel«, whıich W d ounded in London In 1893 From 1921 ıt
operated Centre In the Oranıenburger Straße In Berlın In thıs artıcle the Varıous actıvıtles of the
mM1iss1ion dırector Heıinrich Poms and h1is colleague Maly Kagan deseribed Surprisingly, the
Natıonal Socılalıst authorıties tolerated thıs work untıl 1943 Ihe work of the 1sSs1ıon 15 sei in ıts
international and hıstorical CONTLEXL. Ihe author the lınks of the m1ıss1ıon soclety mess1anıc
Jewısh STOUDS iın England and the USA ell certaın German members of the Confessing
Church.

NX Das gıilt ZU e1Isple. für dıie Miıldmay 1SS10N. Im Tre 889 schrieh avı WILKINSON: » Was e en
Jahrhunderte lang VO Christentum gesehen aben, W al Abgötterel; Was S1e davon en fühlen MUSSeEN, War
Grausamkeit: eın under also, WE S1E voller Vorurteıule dagegen Sind. ach Jahrhunderten VOIN Grausamkeiten mıt
ihren natürlıchen Folgen, dıie och nıcht aufgehört aben, en WIT ein1ge Jahre gehabt, In welchen ihnen, In sehr
beschränktem Maße noch, Güte erwıiesen worden ist, und doch sınd dıe Resultate hilervon schon sehr ermutigend. 1ele
J] ausende VON Juden lauben unı bekennen Christum«. John W ILKINSON, Israel meine Herrlichkeit!, 369
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SUumarıo0: Una de las soc]ıedades DOCO CONocıdas para la M1S1ON entre Judios, YJUC pudo segulr CO  >

actıyıdad durante el Duritter Reıich fue 1a » Hebrew Chrıistian Testimony Israel«, undada 1893
Desde 1921 la fılıal de dıcha socıedad Alemanıa »Das Judenchristliche Zeugn1s Israel«
ha trabajado eSs| la UOranıenburger Straße entre 10s Judio0s de Berlin. En ste articulo ınvestigan
las muültıples actıyıdades de]l diırector de la M1S1ON, Heıinrich Poms, de colega Maly Kagan la
Alemanıa nacıonalsocıalısta. m1sSmo t1empoO presenta 1a socıedad Paid la m1s1ön entre l0s Judios

CONntexto internacıonal histör1ıco. Se uestran sobre todo las relacıones de la fılıal berlinesa
COI IU Juedocristianos Inglaterra l0s Estados Unıidos ası ‚OINO CON algunas
1a Bekennende Kırche
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